
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72/2 Uhr.
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Merſeburger

Regelmäßige Beilagen:
Mustriertes Sonntagsblatt mit Mode und Heim,

Landwirtschafthehe und Handelsbeilage.

e 100.
Für die Monate

Mai und Juni
werden Beſtellungen auf unſern

„erſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegengenommen.

Die Expedition.
Eine berechtigte

Forderung auf Entſchädigung für die
Mißhaudelsverkträge.

Es iſt gewiß keine Unbeſcheidene Forderung,
daß die Schäden, die Handel und Jnduſtrie durch die
neuen Handelsverträge zugefügt werden, wenigſtens
einigermaßen durch eine geſunde Verkehrspolitik in der
Richtung einer Ermäßigung der Eiſenbahn
tarife ausgeglichen werden. Jm Reichsanzeiger iſt
vor kurzem eine Denkſchrift über die Entwickelung der
Gütertarife der preuſſiſchheſſiſchen Staatseiſenbahnen
veröffentlicht worden, in welcher er zum Schluß hieß,
„daß die Gütertarife der Staatsbahnen unter grund
ſätzlicher Wahrung möglichſter Gleichmäßigkeit, Ueber
ſichtlichkeit und Stetigkeit in reger Fühlung mit dem
praktiſchen Leben und unter dem ſachverſtändigen
Beirat angeſehener Männer aus dem Lande ſtetig
fortgebildet würden Mit dieſem Satze könnte man
ſich ohne weiteres vollſtändig einverſtanden erklären,
wenn unter der „möglichſten Gleichmäßigkeit“
eine gleichmäßige Berückſichtigung der berechtigten
Intereſſen der verſchiedenen Erwerbszweige zu verſtehen
wäre. Dies iſt aber bis jetzt vielfach vermißt worden,
indem auch auf dem Gebiete des Eiſenbahnverkehrs
eine einſeitige Bevorzugung der Landwirt-
ſchaft bislang allem vorangeſtellt worden iſt.

Daß man in dieſer Beziehung die Erwartüngen
nicht zu hoch ſpannen darf, darauf läßt allerdings
eine Bemerkung ſchließen, welche der preußiſche
Landwirtſchäftsminiſter im vorigen Jahre im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe getan hat; er ſagte,
die Herabſetzung der Tarife ſei eine Maßregel, von
der im Intereſſe der heimiſchen Landwirtſchaft nur
mit großer Vorſicht Gebrauch gemacht werden dürfe.
Der Herr Miniſter iſt dabei allerdings von der Vor
ausſetzung ausgegangen, daß eine billigere
Tarifiierung deutſcher Erzeugniſſe nach den
Handelsverträgen auch ohne weiteres dem Aus
lande zugute komme, daß dadurch das Ausland
in die Lage verſetzt werde, zu denſelben billigen Sätzen
die gleichen Waren in das Jnnere Deutſchlands
hineinzufahren. Daß dieſe Begründung nicht ſtich
haltig iſt, liegt auf der Hand, da, um nur eins
hervorzuheben billige Ausfuhrtarife Deutſchlands
gegen das Ausland gerichtet ſind und demſelben nichts
nützen können. Jnfolge der außerordentlichen Er
ſchwerung, welche für die deutſche Ausfuhrinduſtrie,
dieſer Quelle der Vermehrung des Nationalvermögens,
durch die Neuregelung unſerer Handelsbeziehungen
zum Ausland herbeigeführt worden iſt, gewinnt
worauf die Offen bacher Handelskammer in ihrem
ſoeben erſchienenen Jahresbericht mit Recht hinweiſt
die Forderung nach billigerer Verfrachtung der Güter
für den Weltmarkt noch weit größere Berechtigung,
als ſie ſeither hatte. Auch müſſen die Rohſtofflager
den Stätten der Warenerzeugung und letztere dem
Abſatzmarkte nähergebracht werden, um der Herſtellung
von fertigen Fabrikaten für den Weltmarkt unter
den jetztigen erſchwerenden Umſtänden die Wettbewerbs
fähigkeit ſoweit überhaupt möglich mit dem Auslande
zu erhalten. Jnſoweit es ſich um Vergünſtigungen
für die Ausfuhr handelt, dürfen dieſe gerechterweiſe
nicht auf die deutſchen Seeplätze beſchränkt bleiben,
ſondern ſie müſſen auch für den Verſand der binnen
ländiſchen Erzeugungsſtätten nach deutſchen Binnen
häfen zum Umſchlag auf das Schiff für die Weiter
verfrachtung auf der Waſſerſtraße nach außerdeutſchen
Seeplätzen in Anwendung gebracht werden. Dann
wird in der Tat, wie es in der erwähnten preußiſchen

Sonnabend den 29. Ayril.

Denkſchrift heißt, die Gütererzeugung und die Güter
bewegung im Lande ſich lebhaft entwickeln und kräftig
fortſchreiten, Und dies wird nicht nur der Jnduſtrie,
ſondern namentlich auch der deutſchen Landwirtſchaft
zugute kommeu, für deren Produkte ja die erſtere die
Hauptabnehmerin iſt.

S nRusslang ma Japan
Daß Roſchdjeſtwenskys Geſchwader noch

vor der Kamranhbucht liegt, meldet auch ein
Berichterſtatter des „Bureau Laffan“, der die Bucht
beſuchte und ſah, daß die ruſſiſchen Schiffe am
Mittwoch am Horizont kreuzten. Vier Hilfskreuzer
und ein Torpedofjäger nahmen innerhalb der Bucht
von einem deutſchen Kohlendampfer Kohlen über.
Ein franzöſiſcher Dampfer traf mit Vorräten ein.
Man glaubt, daß er nach Hongkong oder Singapore
zurückgeht, um neue Vorräte zu holen. Es wird
ferner gemeldet, Schiffe vom Geſchwader des Admirals
Roſchdjeſtwensky hätten am Dienstag zwei deutſche
Dampfer mit Konterbande für die Japaner weg
genommen.

Die Japaner ſcheinen Roſchdjeſtwensky in der
Formoſaſtraße zu erwarten. Wie „Reuters Bureau“
aus Tokio meldet, wurde am Mittwoch auf Grund
eines Beſchluſſes des Geheimen Rates das Kriegs
recht über die ganze Jnſel Formoſa erklärt.

Das Kabel nach der chineſiſchen Jnſel Hainan
wurde, wie der Londoner „Datly Mail aus Hong-
kong telegraphiert wird, zerſchnitten. Man glaubt,
ſo fügt der Abſender dieſes Telegramms hinzu, daß
ruſſiſche Agenten die Täter waren.

Der Chef des deutſchen Kreuzer-Ge
ſchwaders in Tſingtau gab, nach dem „B. T.“,
Befehl, daß zwei Schiffe zur Beobachtung der weiteren
Ereigniſſe zur See nach dem ſüdlichen Teil der chine
ſiſchen Gewäſſer in See zu gehen haben. Der
„Sperber“ hat von Tſingtau direkt nach Hongkong
zu dampfen; die „Thetis“ hat zwiſchen Tackhoi,
Swatau und Futſchou zu kreuzen.

Ueber die ruſſiſchen Verluſte in der
Schlacht bei Mukden macht, wie dem „B. T.“
aus Petersburg gemeldet wird, der Stab des
Generals Lenewitſch nunmehr folgende, angeblich
genau kontrollierte Angaben. Tot, verwundet oder
verſchollen: zwei Generäle, beide ſchwerverwundet in
japaniſcher Gefangenſchaft; 1985 Stabs und Ober
offiziere, 87677 Soldaten. Dieſe letzte Zahl ergibt
ſich aus 55 000 evacuierten Verwundeten, 15000
Toten, 7000 bis 8000 Gefangenen, an 10000 bis
12000 auf dem Schlachtfelde gelaſſenen Ver
ſchollenen aus den beiden letzten Kategorien ſind
nicht mehr als 5000 bis 6000 Soldaten in Ge
fangenſchaft geraten, die übrigen waren verwundete
Trainmannſchaften und Jntendanturbeamte. An Ge
ſchützen wurden 32, davon drei alte Mörſer, und
26 Schnellfeuergeſchütze verloren, von dieſen letzteren
wurden 23 beim Rückzuge aufgegeben, weil ſie im
Kot ſtecken geblieben waren. Die geſamte Belagerungs-
artillerie wurde mit ſämtlichen Geſchoſſen und dem
Artilleriepark gerettet.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen
wird am nächſten Sonntag Peking verlaſſen und ſich
über Kalgan und Kiachta zur ruſſiſchen Armee be
geben. Der Beſuch des Prinzen iſt, wie „Wolffs
Bureau“ meldet, ſehr ruhig verlaufen; offiziell hat
er nur bei Hofe Beſuch abgeſtattet. Der Prinz hat
ſich über ſeinen Aufenthalt in Peking ſehr befriedigt
ausgeſprochen.

Zum ruſſiſchen Geſandten in Peking als
Nachfolger des jüngſt verſtorbenen Leſſar iſt Pokotilow,
einer der Direktoren der ruſſtſchchineſiſchen Bank, er
nannt worden.

Anläßlich des kürzlichen Petersburger Aufenthalts
eines der Jnhaber des Bankhauſes Mendelsſohn u. Co.
iſt, nach der „WeſerZtg.“, eine Pariſer Transaktion
mit der ruſſiſchen Regierung vereinbart worden, welche
die Bereitſtellung von Geldmitteln bis zum
nächſten Februar betrifft. Es handelt ſich dabei um
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Der Zweck der Trans
aktion iſt die weitere Verſtärkung der ausländiſchen
Guthaben der ruſſiſchen Regierung.

Politische Clebersicht.
Zur Marokkoſrage ſchreibt das italieniſche

Blatt „Patria“, indem es allem Anſchein nach die
Anſichten italieniſcher Regierungskreiſe wiedergibt:
Dank der ruhigen Beurteilung der Dinge ſeſtens
Frankreichs ſei die marokkaniſche Frage in eine fried
liche Phaſe eingetreten es würde kindiſch ſein, die
hervorragenden Intereſſen Frankreichs in Marokko zu
leugnen aber Delcaſſé habe ſicher einen politiſchen
Fehler begangen, indem er vergaß, daß andere Mächte
außer England und Spanien Intereſſen in Marokko
haben. Man habe der Fahrt Seiner Majeſtät des
Deutſchen Kaiſers nach Tanger eine tendenziöſe Be
deutung geben wollen, während doch Deutſchland
nichts als die offene Tür in Marokko verlange, ſeiner
Induſtrie ein gutes Aktionsfeld ſichern wolle und
gleichzeitig herzliche Beziehungen zu Frankreich anſtrebe.
Auch Jtalien und Belgien, die wichtige Intereſſen in
Marokko haben, ſollten Sorge tragen, in wirtſchaft
licher Beziehung ihre Zukunft beſſer zu wahren, ohne
die hervorragenden Rechte Frankreichs zu verkennen

Eine Tripolisfrage taucht plötzlich am poli
tiſchen Horizont neben der Marokkofrage auf. Aus
Mailand. wird der „Köln. Ztg. berichtet. Die
Tagesblätter beſprechen in erregte Ton die Nach
richt des Blattes „Meſſagero“, wonach der kürkiſche
Sultan einer franzöſiſchen Geſellſchaft die Konzeſſton
für den Bau und Betrieb eines Hafens in Tripolis
mit allen Rechten für die Einziehung der Zölle und
Schiffahrtsabgaben auf 99 Jahre gewährt haben
ſoll. Sie hoffen, daß dieſe Meldung ſich nicht be
wahrheite. Wie der Mailänder Korreſpondent der
„Köln. Ztg.“ erfährt, ſcheiterten vor einiger Zeit die
von einer italieniſchen Geſellſchaft zu demſelben Zweck
angeknüpften Verhandlungen am Widerſtand des
Sultans, der italieniſche Einverleibungsgelüſte fürchtet.
Die italieniſchen Abgg. Cirmeni und Lucifero meldeten
in der Sache Anfragen an die Regierung an.

Frankreich. Der „Matin“ brachte dieſe Tage
in der Marokkofrage einen gegen Deutſchland
gerichteten, in herausforderndem Tone gehaltenen
Artikel, der ſelbſt in Frankreich wegen ſeiner prahle
riſchen Gehäſſtgkeit Anſtoß erregt hat. Es ſcheint
ſogar, daß der „Matin“ ſich diesmal etwas geleiſtet
hat, das der Regierung nicht genehm iſt, denn am
Donnerstag nachmittag wurde die „Agence Havas“
ermächtigt zu erklären, daß kein neuer Zwiſchenfall
im Verlauf der zwiſchen Berlin und Paris wegen
Marokko begonnenen Beſprechungen eingetreten iſt.

Die Regierung habe keinen Zeitungsar
tikel inſpiriert und habe weder direkt noch
indirekt irgend einem Blatte eine Mitteilung gemacht.

Der franzöſiſche Forſchungsreiſende de
Segonzac, den ſüdmarokkaniſche Räuber Ende
März gefangen genommen, iſt nach der „Agence
Havas“ am 8. April gegen ein Löſegeld von
1700 Duros freigelaſſen worden und hat
Amzong verlaſſen, um ſich nach Marrakeſch zu begeben.
Rußland. Aus Rußland liegen ein paar wunder

liche Meldungen vor. Mit der gebotenen Vorfſicht
und einer gehörigen Portion Zweifel an der Richtig
keit geben wir zunächſt folgende Meldung der
„Petersburger Telegraphen Agentur“ vom Mittwoch
wieder

„Aus öffizieller Quelle wird folgendes mitgeteilt: Die
Meldung einer Londoner TelegraphenAgentur, daß eine ge
wiſſe Leontieff, die mit anderen Anarchiſten in Petersburg
arretiert war, ein Komplott auf das Leben der Kaiſerin
Mütter vorbereitet hätte, entbehrt jeglicher Begründung. Eben
falls erdichtet iſt die Nachricht, die Leontieff hätte zu dieſem
Zweck Schritte getan, um als Hoffräulein ernannt zu werden.
Die Leontieff hat faſt ihr ganzes Leben im Auslande ver
bracht, wo ſie unter anderem an der Lauſanner Univerſität
Medizin ſtudiert hatte, und konnte nicht auf eine derartige
Auszeichnung rechnen, gehörte auch ihrer Herkunft nach nicht
der höheren Petersburger Geſellſchaft an. Es beſteht durch
aus kein Zuſammenhang zwiſchen dem tragiſchen Fall des
Selbſtmordverſuchs zweier Damen der Ariſtokrati und



dem Komplott der Anarchiſten, welche in Petersburg An
fang März feſtgenommen wurden. Daher iſt auch die Mit
teilung, dieſes Ereignis hätte in Hofkreiſen große Be
drückung hervorgerufen, ganz unbegründet. Der Offizier des
PreobraſhenskiGarderegiments Leontieff, der ſich das Leben
genommen hat, iſt tatſächlich ein Verwandter der Verhafteten,
ihr Vetter. Aber gerade die Tatſache des Selbſtmordes eines
Offiziers, welcher die Schmach, einer Familie anzugehören,
deren Mitglied zur revolutionären Partei gehört, nicht ertragen
konnte, beweiſt, wie ſtark die Loyalität gegenüber dem Thron
unter den ruſſiſchen Offizieren iſt. Die Vemühungen, dieſen
tragiſchen Vorfall und das perſönliche Drama. ſchließt die
offizielle Mitteilung, zu einem politiſchen Ereignis aufzubau
ſchen, beweiſen nur, wie geſchickt die Agitation in der ruſſiſchen
intelligenten Geſellſchaft geführt wird.

Wer zwiſchen den Zeilen zu leſen verſteht, wird den
Wert oder richtiger Unwert dieſes ungeſchickten Mach

werks zu würdigen verſtehen, es wird in dieſer
offiziöſen Auslaſſung viel mehr zugegeben als
dementiert. Recht bedenklich für die Zuſtände
in der ruſſiſchen Hauptſtadt erſcheint folgende
Meldung vom Mittwoch: „Birſhewija Wjitdomoſti“
beſpricht heute abend an leitender Stelle die in der
Stadt umlaufenden Gerüchte, wonach angeblich am
1. Mai, dem zweiten ruſſtſchen Oſterfeiertag, etwa
15 000 Rowdies, in Korps auf die einzelnen Stadt
teile verteilt, die Straßen durchziehen und die ge
bildete Bevölkerung niedermachen wollen die Be
wegung, ſo beſagen die Gerüchte weiter, ſei nicht
gegen die Regierung gerichtet, und die eigentliche
Arbeiterbevölkerung ſei an ihr nicht beteiligt. Auch
die Zeitung „Ruſſ“ nimmt von dieſen Gerüchten
Notiz Das ſieht bald ſo aus, als ob die be
rüchtigten Dworniks und ſonſtiges Gelichter losgelaſſen
werden ſollen, um die Reformer totzuſchlagen. Un
wahrſcheinlich wäre das nach früheren Vorgängen
nicht gerade, und es iſt gut, daß die Preſſe frühzeitig
Lärm geſchlagen hat.

Türkei. Die Lage auf Kreta hat ſich noch
nicht gebeſſert. Die engliſche Flotte unter den
Admiralen Domvile und Grenfell kreuzt in der Nähe
von Suda. Die Kreuzer „Diana“, „Juno“ und
„Leviathan“ und die Torpedoboote „Albatroß“,
„Deſperate „Foam“ und „Star“ ſegelten mit der
Order nach Marmaritſa ab.

Afghaniſtan. Der Emir von Afghaniſtan
rüſtet. Aus Taſchkent kommt eine überraſchende
Meldung der „Petersburger Telegr. Agentur“, wonach

die afghaniſchen Garniſonen verſtärkt und nach Herat
eine Mörſerbatterie geſchafft worden iſt.

Schweden Norwegen. Der Kronprinz
Regent von Schweden iſt am Mittwoch nach
Chriſtiania abgereiſt. Wahrſcheinlich wird er noch
einmal im Unionsſtreit zu vermitteln ſuchen.
Der ſchwediſche Reichstag bewilligte am
Donnerstag in gemeinſamer Abſtimmung mit 193
gegen 165 Stimmen 4914900 Kronen für den Bau
von Kriegsſchiffen. Die Minderheit ſtimmte für die
Bewilligung von 5 420 900 Kronen.

Deutschlan ch.
Berlin, 28. April. Die kaiſerliche Familie

krifft am 17. Mai nachmittags von Urville zu den
Maifeſtſpielen in Wiesbaden ein und reiſt am
20. Mai abends unmittelbar nach der Theater
Vorſtellung wieder ab. Aus Anlaß des bevor
ſtehenden Kaiſerbeſuches in Wiesbaden werden im
dortigen königlichen Schloſſe bereits die Gemächer für

die Aufnahme des Kaiſers und der Kaiſerin, ſowie
des beiderſeitigen Gefolges in Stand geſetzt. Der
Prafekt von Palermno hat. von dem Geſandten von
Schoen ein Schreiben erhalten, in welchem der Dank

des deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin für
den ihnen bereiteten Empfang und die während ihres
Aufenthaltes ihnen erwieſenen Aufmerkſamkeiten aus

geſprochen wird.
Die anarchiſtiſche Föderation Deutſch

land s) hält ihre vierte Konferenz in Wenigen-
jena bei Jena zu Pfingſten ab.

S (Auf dem Parteitag der polniſchen
Sozialiſten), in Kattowitz iſt, wie ſchon gemeldet,
eine Verbrüderung mit der deutſchen Geſamtpartei
beſchloſſen worden. Die Vereinigung iſt in der
Weiſe erfolgt, daß die polniſche Organiſation aus
drücklich das Programm der Geſamtpartei und die
Parteinſtanz einſchließlich des Parteitags der ſozial
demokratiſchen Partei Deutſchlands als höchſte Inſtanz
in allgemeinen Rechtsangelegenheiten anerkennt, wo
gegen in den Angelegenheiten, welche ausſchließlich
die polniſche Arbeiterſchaft betreffen, der
Parteitag der polniſch ſozialdems
kratiſchen Partei die höchſte Jnſt an z

bildet. Die in polniſcher Sprache erſcheinenden
Blätter unterſtehen der Kontrolle des Vorſtandes
Und des Parteitages der polniſchen Organiſation.
Das dem deutſchen Parteivorſtand zuſtehende Recht
der Kontrolle über die Parteipreſſe bleibt durch dieſe
Beſtimmungen unberührt. Die „Gazeta Robotnicza“
iſt offtzielles Organ aller polniſchen Genoſſen des

Deutſchen Reiches. Die Aufſtellung der Reichs
tags Kandidaten erfolgt auf den Konferenzen
der Wahlkreiſe In vorwiegend polniſchen Wahl
kreiſen müſſen die Kandidaten beide Sprachen be

herrſchen. Kommt es nicht zu einer Verſtändigung
im Wahlkreiſe, ſo iſt es Sache der Vorſtände der
polniſchen und deutſchen Organiſation, eine Einigung
herbeizuführen.

(Auf der Landesverſammlung der
ſozialdemokratiſchen Partei Sachſens,) die
am Dienstag in Leipzig tagte, mußte Sinder-
mann-Dresden, der Berichterſtatter des Zentral
agitationskomitees, wiederum feſtſtellen, daß die Mit
läufer den bei weitem größten Teil der ſozial
demokratiſchen Wahlerfolge herbeigeführt hätten. Bei
440000 ſozialdemokratiſchen Wählern in Sachſen
ſtellten die oeganiſierten Sozialdemokraten mit 50 000
nur den achten Teil. Auch aus dem von Braune-
Dresden erſtatteten Kaſſenbericht ging hervor, daß die
„zielbewußten“ Genoſſen nur einen Bruchteil der
ſozialdemokratiſchen Wählermaſſen bilden. Die Zahl
von 134000 Parteibeamten bei 600 000 induſtriellen
Arbeitern in Sachſen ſei gewiß, ſo meinte Braune
keine zu hohe. Von den 9500 neu gewonnenen
Mitgliedern entfallen 8400 auf 4 Wahlkreiſe ſodaß
in den übrigen 19 ſächſtſchen Wahlkreiſen der Gewinn
ein ganz geringer ſei, mehrfach ſeien ſogar Verluſte
eingetreten. Einen Punkt der Verhandlungen bildete
die Beſprechung des neuen Organiſationsſtatuts.
Um die Sachſen für dieſes Statut zu erwärmen, war
Abg. Pfannkuch aus Berlin auf die Landeskonferenz
geſchickt worden. IJntereſſant war, daß er hinſichtlich
der Finanzlage nach dem „Leipz. Tgbl.“ bemerkte,
wenn die Partei nicht ihre großen proſperierenden
Geſchäfte hätte, dann ſtände es verteufelt ſchlecht
um die Finanzen der Partei

Die Landesverſammlung der ſozial
demokratiſchen Partei Sachſen s) hat mit
großer Mehrheit die Wiederbeteiligung an den
bevorſtehenden Landtagswahlen trotz des Dreiklaſſen
Wahlſyſtems beſchloſſen.

(Ueber die Einführung der neuen
Felduniform) ſchreibt man der „Voſſ. Ztg. aus
militäriſchen Kreiſen Die in allen Kreiſen viel be
ſprochene Frage, betreffend die Einführung einer neuen,
den modernen Kampfmitteln beſſer entſprechenden
Uniform, hat in ihrer Entwicklung einen bedeutenden
Sprung vorwärts gemacht. Bei drei Jnfanterie
Bataillonen der Armee iſt zunächſt verſuchs
weiſe eine graue Uniform eingeführt worden, und
zwar bei je einem JnfanterieBataillon im Zentrum,
im Oſten und Weſten des Reiches. Es ſind dies,
das guch allen e der Jnfanterie (Bayern
ausgenommen) gebildete LehrJnfanterie Bataillon in
Potsdam und je ein JnfanterieBataillon der Königs
berger und Metzer Garniſon. Die Uniform hat eine
hellgraue Farbe, die der Farbe der grauen Uniform
mäntel und dem Grau der Uniform unſerer Schutz
truppen entſpricht. Von der graugrünen Farbe, wie
ſie bei den Uniformen der Jäger zu Pferde und
Maſchinengewehrabteilungen bereits zur Einführung
gelangt iſt, hat man keinen Gebrauch gemacht. Ver
mutlich hat ſich dieſe Farbe bezüglich ihrer Sichtbarkeit
im Gelände nicht ſo gut bewährt, wie die vielfach er
probte graue Farbe. Bezüglich des Schnittes der
Uniform hat man mit ganz geringen Abweichungen
den bisherigen kleidſamen Schnitt von Hoſe und
Rock beibehalten. Die Abweichungen beſtehen darin,
daß im vorderen Rockſchoß, ähnlich wie bei den
Litewken, Taſchen angebracht ſind und daß die Taille
des Rockes mit einem innen angebrachten einfachen
Schnürbande verſehen und enger wie weiter zu machen
iſt. Dieſe Einrichtung, die ſich auch ſchon bei den
Litewken vorfindet, ermöglicht, daß die Mannſchaften
ſtarkes, warmes Unterzeug oder eine Drillichjacke bei
ungünſtigem Wetter unter dem Uniformrock anziehen
können, ohne daß ihnen dieſer zu eng wird. Die
bisherigen roten Kragen und Aufſchläge mit den
daran befindlichen Dienſtgradabzeichen ſind beibehalten,

nur iſt der Kragen etwas niedriger geworden. An
der Taille ſind mehrere Haken angebracht, die das
Tragen der am Kopel befindlichen Laſten, wie Patronen
taſchen, Schanzzeug, Brotbeutel und Seitengewehr, in
vorteilhafter Weiſe erleichtern. Der bei jeder Witterung

als zweckmäßzig erprobte Jnfanteriehelm und auch die
kleinen blanken Knöpfe ſind beihehalten worden.

(Aus den Kolonien.) Betreffs der Gold
fünde in DeutſchOſtafrika erweiſen ſich jetzt
die Mahnungen der „Fr. D. Pr. die Andeutungen
des Geſchäftsführers der Zentralafrikaniſchen Seen-
geſellſchaft Schloifer mit der größten Reſerve auf
zunehmen, als wohl berechtigt. Bekanntlich hatte
Herr Schloifer den Zeitungen mitgeteilt, die im Ge
biete der Zentralafrikaniſchen Seengeſellſchaft ge
machten Goldfunde ſeien bereits Gegenſtand amtlicher
Unterſuchung geweſen, die Geſellſchaft hätte indes
von einer Bekanntgabe der über alles Erwarten
günſtigen Reſultate Abſtand genommen, um jeden
Schein einer Beeinfluſſung des Publikums zu ver
meiden. Jetzt erklärt Geheimrat Schmeißer namens
der königlichen Geologiſchen Landesanſtalt und der
Bergakademie, von der die Unterſuchungen der Gold
Proben vorgenommen ſind

„Um einer überſpannten und daher ſchäd-
lichen Beurteilung der Sachlage vorzu

beugen, halten wir uns für verpflichtet, darauf
hinzuweiſen, daß die allerdings recht günſtigen
Analyſen Ergebniſſe, welche vorliegen,
nicht zum Maßſtabe einer zutreffenden
Beurteilung gemacht werden dürfen und daher
mit Recht verſchwiegen wurden, weil die unter
ſuchten Erze nur einzelne Stücke vom ange
reicherten Ausgehenden der Lagerſtätten darſtellen,
ſomit keineswegs zur Beurteilung des
Durchſchnitts-Goldgehaltes dienen
können.“

Dieſer kalte Waſſerſtrahl von amtlicher Seite wird
hoffentlich recht viele Schwärmer wieder zur Er
nüchterung bringen. An Deutlichkeit läßt dieſe Er
klärung ja nichts zu wünſchen übrig.

Volks wirtschaftliches.
Ueber die neuen Handelsverträge

ſpricht ſich der Jahresbericht die Handels kammer
Offenbach a. M. wie folgt aus „Das Ergebnis
der Handelsvertragsverhandlungen übertrifft weit das
ſchlümmſte, was wir befürchtet haben. Daß bei
denſelben auf deutſcher Seite die land wirtſchaftlichen
Intereſſen an erſter Stelle maßgebend ſein würden,
darüber haben wir uns niemals einer Tauſchung hin
gegeben. Wir haben aber nicht erwartet, daß dies
ſelbſt unter Preisgabe eines großen Teils der deutſchen
Ausfuhr geſchehen würde. Für unſeren Bezirk haben
die mit Rußland, OeſterreichUngarn und der Schweiz
abgeſchloſſenen Verträge eine recht beklagenswerte Be
deutung, und auch die übrigen Abſchlüſſe laſſen zum
Teil außerordentlich viel zu wünſchen übrig. Wir
befürchten, daß ein ſehr großer Teil der zahlreiche
Spezialitäten für den Weltmarkt herſtellenden und ſich
in der Hauptſache darin betätigenden Jnduſtrie unſeres
Bezirkes auf Grund dieſer Neugeſtaltung der Handels-
beziehungen Deutſchlands zum Auslande verloren
gehen wird. Bezeichnend für die Art, wie die Jnte
reſſen der Ausfuhr Induſtrie bei den Verträgen ge
wahrt worden ſind, iſt die Tatſache, daß Oeſterreich
Ungarn gegenüber, welches eine ebenſo leiſtungsfähige
Induſtrie feiner Lederwaren hat, wie Deutſchland, die
Lederwarenzölle unſeres Zolltarifes gebunden worden
ſind, trotzdem die öſterreichiſchen Zölle das Doppelte
und Dreifache der deutſchen Zölle für Lederwaren
ausmachen. Wir vermögen nicht zu begreifen, wie
es mit der Volkswohlfahrt Deutſchlands vereinbart
ſein ſoll, daß bei jährlich ſehr erheblich ſteigenden
Mehrbedarf an Nahrungsmitteln über die heimiſche S
Erzeugung hinaus und bei ſonach fortgeſetzt erheblich
wachſenden Zahlungen an das Ausland für die Ent
nahme derſelben vom Weltmarkte auch noch mit einem
Rückgang der Ausfuhr von induſtriellen Erzeugniſſen
und einer damit Hand in Hand gehenden Minderein
nahme an Barvergütungen des Auslandes an uns ge
rechnet werden muß.

In bezug auf die handelsvertraglichen
Beziehungen zu Nordamerika, deren Neu
regelung in abſehbarer Zeit bevorſteht, hat jetzt die
Handelskammer zu Frankfurt am Main
eine Eingabe an den Reichskanzler gerichtet, worin
ſie an der Hand zahlreicher Beiſpiele nachweiſt, in
welchem Mißverhältniſſe die amerikaniſchen Zölle zu
den in Deutſchland erhobenen ſtehen, und worin ſie
für die Neugeſtaltung unſerer handelspolitiſchen Be
ziehungen zu den Vereinigten Staaten folgende
Wünſche geltend macht: Es iſt der Abſchluß eines
langfriſtigen Tarifvertrags mit den Ver
einigten Staaten zu erſtreben unter der Vorausſetzung,
daß den Vereinigten Staaten nicht wieder wegen
geringfügiger Konzeſſtonen die geſamten Sätze unſeres
Vertragstarifs zugeſtanden, und daß von den Ver
einigten Staaten auf dieſelben Artikel nicht höhere
Zölle als umgekehrt von Deutſchland erhoben werden.
Ferner iſt bei denjenigen Artikeln, bei denen die Er

hebung von Wertzöllen zu willkürlicher Behandlung
und Zollſchikanen Anlaß gegeben hat, auf Um
wandlung der Wertzöklle in ſpezifiſche
Zölle hinzuwirken. Endlich können wir uns mit
Rückſicht auf die mit den Vereinigten Staaten ge
machten Erfahrungen nur für die Vereinbarung einer
bedingten Meiſtbegünſtigung ausſprechen.

Für die Beſeitigung der Gerb
materialien- Zollſätze hat ſich der „Zentral
verein der deutſchen Lederinduſtrie“ ausge
ſprochen, der am Dienstag in Frankfurt a. Main
ſeine ordentliche Generalverſammlung abhielt. Trotz
dem die Zollſätze für Gerbmaterjalien durch die
Handelsverträge teilweiſe ermäßigt ſind, ſieht der
Zentralverein, wie er es in einer Reſolution aus
fpricht, voraus, daß durch die danach noch ver
bleibenden Gerbmateriglien- Zollſätze eine
ſchwere Schädigung eines großen Teiles
der Lederinduſtrie herbeigeführt wird und pro
teſtiert deshalb auch gegen dieſe Zollſätze Er richtet
an die Regierungen und den Reichstag die dringende
Bitte, auf dem Wege der Handelsverträge oder auf
dem Wege der autonomen Geſetzgebung jeden
Gerbmaterialzoll zu beſeitigen.
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Anterricht
in allen Handarbeiten und Kunſt

handarbeiten, Wuſterzeichnen,
Tiefbrand, Schnitzen, Brennen

und Malen auf Holz und Samt

i arie Schüler,
Weiße Mauer G, J.

Dampf- und Warmhac,
Leungerſtraße 4.

Ruſſiſch-iriſch-römiſche und Kaſtendampfbäder.
e S”chmiedeberger Moorbäder,

alke Kurbäder Waſſerbäder und Doppelbäder.
Zentralheizung,

ſtaatlich gepr. HeilgehülfeE. Ruck. Bassenge, et e Waſſer
Seit za. 10 Jahren im Fache tätig.

Maſſage und Vibrationsmaſſage.

Größtes Lager in John's

Volldampf
Waſchmaſchinen

in allen Größen,
Wäſcherollen, Wringmaſchinen

empfiehlt Gugtau Schwenüler.

Anstalt
von

Max Nerrfurtk
Breiteſtraße 8.

Photographisehe

S Sr hetts
v. Sachſen Thüringen: Grube von
der Hende b. Ammendorf (Bäumchen).

Grube e
e

Hotfmann'scher dunpernche

am Dezember 1901
unter Nr. 51869 patentamtlich geſchütztes Warenzeichen.

Mit heutigem Tage übergebe ich Herrn Konditor
Paul Elkner in Merſeburg an der Stadtkirche

das Rezept und Warenzeichen meines Pumpernickels.

Herr Elkner wird denſelben in genau derſelben
Weiſe, wie bisher von mir geſchehen, zum Verkauf
bringen und bitte ich das mir ſeit Jahren geſchenkte
Vertrauen auf ihn übertragen zu wollen.

Sochachtungevoll of o ffmann.

Jn Bezug auf obiges wird es mein Beſtreben ſein,
die Fabrikation des Pumpernickels in gleicher Weiſe
auszuführen und bitte, das Herrn A. Hoffmann ge
ſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll SIner.

A. Schäfer
Entenplan I, empfiehltgeröstete Katkees,

hochfein im Geschmack, ferner
t Sauerkohl Scohnittbohnen,
Leipz. Allerlei Ige. Erbsen,
Stahgen- und Suppenspargel,
Marin Heringe u. Kollmöpse,

Sardellen Capern,
Salz-, Pfeffer-, Senfgurken,

Phaumenmus,Apfelschnitte Pflaumen.
Prünellen Aprikosen,
Pfirsiche Steinpilze.

Hochfeinste Molkereibutter,
Eeht Schweizer-, Sanitäts-,Stangen- Kasse

Rot und Weiss Weine,
Apfel Wein

Zu Neuensehon am

S 10 Mai 1905Naupk u. Prergegewinne
Sofort verkäukflich eg

W. J u. a
s qewinn 1WenerzuglSe71 Tun o Ahbut, u. amtl. Gewinnſiste 20 f. extra

gurchPiakate kenntlichen
erkaufsstellen P durch das

GenopaidebitRCRoGER, Rosrock

Jn Merſeburg zu haben bei:
C. IIövrichs, Oberbreiteſtr. 23.
August Brauer. Sand 1.

Deutſche und Chineſiſche

Bettfedern u. Daunen,
ſtaub und kalkfrei,

grau, Pfd. 50, 60, 75, 100 Pf.
weiß. Pfd. 1,25, 1,50 Mk.ſchueeweiß, Pfd. 1,80, 800, 2,50, 3,00 Mk.
ZSauuen, Pfd. 225 Mk.

Daunen, Pfd. 3,50, 150 Mk.
Fertige Betten (Unterbett, Oberbett und

2 Kiſſen mit 20 Pfd. Federn)
18, 21, 25, 30, 36, 45 bis 85 Mk.
Prima Inletts, Bettzeuge,
Bert-Kattune, Damaste

in großer Auswahl enorm preiswert.
Zahlreiche Anerkennnngen über meine

bewährten, nur reellen Qualitäten.
Muſter und e h nach allen Orten

hausS. Nacericer,
Merſeburg Gotthardtsſtraße 31.manufakturwaren, Garderoben

Schuhwavren, Linoleam,
Gumrmi-Unterlagstoffe,

Wachs- und Ledertuche,
mm 5 Prozent auf alle Waren

e FF zumkindecken von peubanen

ſowie Umdecken alter Dächer und

Reparaturen
von Schiefer Ziegel und Pappdächern
aller Art, ſowie Abputzen hoher Giebel und
Höhermauern der Schornſteine.

Reugnlagen von Blitzableitern

und Prüfen alter Leitungen nach neueſter
Konſtruktion.

Durch 10 jährige Tätigkeit bei großenMeiſtern und jährige Selbſtändigkeit
und Erfahrung wird es mein Beſtreben ſein,
nur gute Arbeit zu liefern. Ueber ſämtlicheArbeiten leiſte ich mehryährige Garantie

Wilkelm Vogel,
Schiefer und Ziegeldecker,

Oberaltenburg 18.

Punkt und Fantaſiemuſier, prachtvolle Neuheiten

Reinwoll. Frühjahr -Klelclerstoffe,ſämtliche „run glatt oder in ſich kariert.

Neueste Blusenstoffe
lebhafte und auffallend ſchöne Karos, ſowie ſolide und dunkle

Kuſter in großer Auswahl.

Theodor Frevyvtag,
Werſeburg, Roßmarkt 1.

Größte Auswahl.

vom einfachſten bis feinſten.
keit,

n feren- Anzleen

Peitsgarderobe, D Haltbar

crogge ſuger

bequemer Sitz, empfiehlter Tagen Merseburg.,
Markt S.

Fahrräder,
allerbeſte Marken,

Adler, Diamant u. Pantherräder
mit und vdhue Freilauf, zwei und dreifache

Ueberſetzung (ausſchaltbar), desgl.

kettenlose Fahrräder
Guterhaltene gebrauchte Räder

werden billigſt abgegeben.

Nähmaschinen Phönſx
(weltbekannt) mit Kugellager, vor und rückwärts,

größte Nähſchnelligkeit.
Sehr geeignet zur Kunſtſtickerei. Das Sticken

wird ohne Koſten gelehrt.
Billige Preiſe.

Vertreter:aust. Schwendler,
Merſeburg, Karlſtraße 24.

Halteſtelle der Elektriſchen.

Schul
t. Stiefelwaren

n großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen
in Grosse, Hreiteſtraße 9.

Beſtellungen nach Maß ſowie m r

ſchnell und aut.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.



Warenhaus

e

Gr. Ulrichstr. 60161.

Scluliwaren.
HerrenWichslederZugſtiefel
HerrenWich lederSchnürſtiefel ſehr ſtark
Herren echt Boxcalf-Schnürſtiefel

HerrenSchnürſtiefel (Goodyear Welt)
unerreicht billig, Syſtem Handarbeit)

KaſchmirHänbchen

aparte Neuheiten

495Damen Schnürſtiefel echt Chevreaur
Damen Knopſſtiefel echt Boxealf
DamenSchnür- und Knopſſtiefel 285

mit Lackkappe chice eleg. Form S
Damen-Segeltuchſtiefel m. eleg. roter Ledergarn. 3

Damen Haus und Straßenſchnhe 95
unerreicht billig 2 Pf.DamenLaſtingHausſchuhe weit unt. Preis M3pf.
r in ſchönen Farben,Damen Hausſchuhe bleu, rot, draun, 95 Pf.

Damen Haus und Straßenpantoffel 48 f.
Damen Hauspantoffel enorm billig 38 Pf.

DamenStoffGürtel
aparte Formen

Halle a. S.

Weisswaren.
Seid. Kinder Häubchen

Seid. Kinder Häubchen 7,50, 635, 4,10, 2,75 12

Damen StehUmlegekragen
Damen Kragen ſpite Form 1,40, 95, 72, 58 32 Pf.
KragenGarnitur m. Manſchetten, letzte Neuheit

2;90,

Damen StoffGürtel in 4 hochaparten Formen
mit Vorder- und Rückenſchnalle

Goldgürtel allerletzte Neuheiten

Reinſeid. KinderSchärpen a. 2 m lang
Reinſeid. KinderSchärpen

in den beſten Qualitäten mit voller Franze

Lavalliers in moderner Ausführung v. 10 Mk. bis I Pf.

Hamburger Engroslager

G. m. b. H. Fernruf 578.
Barfüsserstr. 515.

Eeder-Lürptel.
Echt Glacé ſchwarz und weiß 98 30 Pf.
FaltenGürtel egant in allen Farben 98 f.
Glacé farbig u. ſchwarz in 4 teil. Bronzegarnitur 195

Eleganter Gürtel nmit breiter MetallRücken u. Vorderſchnalle

cr.
Damen-Korſett

1.25, 95 60 f.
480, 2,75, 185 95 Pf.

85, 65, 48 3 Pf.

250, U85, 125 75 45

grau ſehr haltbar 95 75 Pf.
DamenKorſett Spiralfedern 225 1,889 110

d hellgemuſtert halbhochDamen-Korſett Hutſihende Form 2,35 1,35
Damen Mieder-Korſett grau roſa hellblan
Damen MiederKorſett echt Fiſchbein 1,75
Frack Korſett tadelloſer Sitz 3,60, 2,90
FrackKorſett tadelloſer Sitz hellgemuſtert 4,00 3,00

Ar 0Frack-Korſett im. Strumpfhaltern 6,20, 4,20

e 2 z o t1,45 95 78 55 38 2 Pf.

95 Pf.
5/50

2,85, 190

f v 22 o 4HerremArtihel. Nutzen u. Hüte
M ah es 9 5Herren Kragen 3 St. 95, 75, 45 Kinder Zockey Mützen 24 Pf.

Herren Oberhemden weiß 250 Kinder Jockey- AMühen Pique 32 Pf.
Herren Oberhemden bünt 3,95 355 2* Kinder Jochey ützen Mancheſt. 50 Pf.
Herren anſchetten 45 32 Pf. Drinz Heinrich Mützen 75 38 Pf.
Herren Servitenrs 38 16 Pf. Kinder Makroſen hen 60 38
HerrenServiteurs bunt 65 33 Pf. Kellermützen rot u blau 65 40 28 Pf.
Garnikuren bunt, Servit. m. Manſch. 60 Pf. Südweſter in vielen Farben 85 60 40 Pf.
Eleg. Chine Diplomaten 28 Pf. Herren-Sommermühen 95 60 38 Pf.
Eleg. Sine-Regattes 32 W Herren-Waſchhüte 1,30 95 60 f.
Eleg. Dlaſtrons 45 Pf. Herren Hüte (ſteif) 3,25 2,75 190
Hoſenträger 18 Pf. Herren- Hüte (weich) 3,85 2,80 140
Sportgürtel 22 Pf. Echte Ranama-Hüte!

Handschuhe. Strümpfe,
Damen-Zwirnhandſchuhe 13 Pf. Damen Strümpfe engl. lang
Damen Zwirnhandſchuhe durchbr. 20 Pf. DamenSkrümpfe deutſch lang
Dam Zwirnhandſch. el. drchb. m. Druckkn. 38Pf. Hamen Strümpfe geringelt
Damen-HSommerhandſch. Seide 68 Pf. Herren Hochen geringelt
Hamen-Zwirnhandſch. m.Kn.70 4828 Pf. Herren Hochen ſarbig
Damen Glacshandſch. farbig 95 Pf. Kinder Strümpfe
Damen-Glacéhandſch. Ia. Lammled. 140 Kinder- Strümpfe geringelt
Hamen-Hué!de- Handſchuhe 195 Herren Vormal Hemden
Herren-Glacéhandſchuhe 95 Pf. Herren ZRacco Hemden 110
Herren-Glacéhandſch. Ia Lammled. 149 Herren Macco Hoſen 90 Pf.
Herren-Glacéhandſch. Stepper 220 Herren n Knaben Swegaters 98 75 55 Pf.
DamenGlacehandfchuhe extra Qualit. Herren und Knaben-

echt Chevreaux 275 TouriſtenHemden 2,25 1,90 1,30.

14 Pf.
38 Pf.

15 33 Pf.
42 22 Pf.

12 Pf.
von 7 Pf. an.

35 28 Pf.
85 Pf-

gibt einen
spiegelblanken Fussboden

nd ist von
grösster Haltbarkeit.

AHein echt mit blau weisser Marke bei

Aiar Kupper, Oentral-Drogerie,

Größtes TageslichtAtelier

und

einziges elektriſches Atelier.
Rudolf
Photographie.

Markt Nr. 10.

Armelt, Merseburg,
Cokthardtztruzre 25.

Deutksoklands
bestes Falkrrad.

Elegante Formen gediegene, bewährte Konſtruktion. Auf
Wunſch mit der patentierten W. F. W. Doppelüber-
ſetzungsnabe für Fahrräder mit und ohne Kette lieferbar.
Prämiiert Weltausſtellung Paris 1900: Grand Prix.

Vertreter:

II. Bacarr, Hart Hr. 3,
Jahrrud u. Nihneſchinen-Banding. KeperaturWerlfatt.

Die Landschauftliche Bank

der Provinz Sachsen in Halle a. S.
ist in der Provinz Sachsen neben der Reichsbank die einzige amtliehe
Hinterlegungsstelle fär Wertpapiere im Sinne d. S 85 des Ausführungs-
gesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch.

Annahme offener Depots zur Verwahrung und Verwaltung. An- und Ver-
kauf von Wertpapieren. Annadme von Spar- und PDepositen-Einlagen.

Gewährung von Krediten in laufender Rechnung (Kontokorrent) insbesondere
an Land wirte als Betriebs- und Wirtschaftskredite, Die landschaſtliche Bank der
Provinz Sachsen erteilt Landwirten Rat bei Regulierung ihrer Hypothekenm-
Verhältnisse

h Fervruf 285.

6.
Bernſtein

Jußbodenlack,
mit hohem Glanz,

hart trocknend,

Möbel Eiſen
Lederklacke,

Leder-Appretur,
ffſte. Maurer u.

Lackpinſel,
WMöbelpolitur,
Bohnerwachs,

2 aStauböl
für Fußboden,

Linoleum.

Nr. 16
Streichfertige

Fußboden
Farbe,

hart trocknend,

präparierte
Metallfarben,

zum Anſtrich landwirt
ſchaftlicher Geräte,
Maſchinen, Wagen,

Stakete, Tore, Türen,
weiße

Fenſterfarbe,
feinſten Firniß

iraße

d 9
Bernſtein-
Lackfarben

O. Fritze Co.,
Berlin.

Vorzüglich,
unübertroffen,

Aleinverkauf.

Oscar Leberl,
Be Wiederverkäufern und Malern Extrapreiſe.

n s S S T e g e ee d

empfiehlt

Meiner werten Kundſchaft zur Nachricht, daß ich mich

dem RabattSpar-Verein angeſchloſſen hahe.

G. Bramnclt,
Gotthardtsſtraße 13, Neumarkt 26.

Hierzu eine Veilage,



Beilage zum
Nr. 100.

Deutsch-Süclwestafrika.
Ueber die augenblickliche militäriſche

Lage in Südweſtafrika liegen folgende amtliche
Meldungen des Generals v. Trotha vor: Aus
Gibeon iſt Major von Eſtorff am 18. d. M.
in Gochas eingetroffen und ſteht jetzt mit im ganzen
6 Kompagnien, 16 Geſchützen und vier Maſchinen
gewehren am Zuch. Er vermutet die Hottentotten
unter Hendrik Witboi zwiſchen dem Elefantenfluß
und dem großen Noſſob ſüdlich des 25. Breiten
grades. Eine Unternehmung dorthin wird des
Waſſermangels und des ſchwierigen Dünengeländes
wegen für ausſichtslos gehalten. Hauptmann
Manger iſt mit der i. und 2. Kompagnie des
zweiten Feldregiments nach Gibeon herangezogen
worden. Aus den Karrasbergen liegen neue Nach
richten nicht vor. Die der Kompagnie des Haupt
manns d'Arreſt am 7. d. M. ſüdlich Nurudas
abgenommenen Pferde wurden in einem Patrouillen
gefecht bei Klipdam ſüdlich Haſuur zurückerbeutet.
Der Feind verlor dabei zwölf Tote. Diesſeits ein
Reiter gefallen. Jn Nordbethanien wird die Ab-
teilung des Hauptmanns von Zwehl, zwei Kom
pagnien, zwei Geſchütze, zwei Maſchinenkanonen, den
nach dem roten Berg ſüdlich Grootfontein hinge
zogenen Bethanierhäuptling Cornelius Frederik
angreifen. Die unter dem Großmann Andreas
vereinigten Herero ziehen ſich von den Komas Bergen
nach dem Süden zu und halten ſich teils in der
Gegend von Hoornkrans auf, teils ſtreben ſie dem
NaukluftGebirge zu. 21 Kompagnien ſowie die
Baſtardabteilung haben ihre Verfolgung aufgenommen.
Jm Norden des Schutzgebietes ſtürmten vom 18. zum
19. d. M. die vereinigten Offtzierspatrouillen der
Leutnants Bender und Sommer eine Herero
Werft am Onguendje Berge, 30 Km nordweſtlich
Otjihangwe. Sie nahmen dem Feinde das am
13. d. M. beim Ueberfall der Farm Ondekaremba
erbeutete Vieh wieder ab. Es fielen zwölf Herero,
acht wurden gefangen genommen. Diesſeits keine
Verluſte

Die deutſche Reichsregierung hat die Firma de la
Torre Hermanos in Las Palmas Kanariſche
Jnſeln) beauftragt, 200 Kamele in Fuerteven-
turag anzukaufen, welche nach Angra Pequenag
verladen und in DeutſchSüdweſtafrika zu Dransport
zwecken im Feldzuge gegen die Hottentotten in den
Durſtſtrecken und Sanddünen verwendet werden
ſollen. Auf der kangriſchen Jnſel Fuerteventura be
ſinden ſich große Züchtereien und Kamelſtutereien,
aus welchen eine echte Sahararaſſe gezogen wird.
Auch die engliſche Kohlenfirma Blandy Brothers
hat eine Anzahl Kamele nach DeutſchSüdweſtafrika
in jenem Hafen verſchifft.

Der Oberſtleutnant der Artillerie Trench
iſt, wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Gibraltar
gemeldet wird, dem Stabe des Generals v. Trotha
attachiert. worden und begibt ſich ſofort nach
Damaraland.

Ueber angebliche Grauſamkeiten der
Deutſchen in Damaraland hatte die engliſche
Preſſe berichtet. Auf Erſuchen General Trothas hat
nun der Korreſpondent der „CapeTimes“, ein Eng
länder, Unterſuchungen darüber angeſtellt; wie
das „Reuterſche Bureau“ berichtet, findet er „keinen
Grund, Klage wider die Deutſchen zu erheben
Es muß auffallen, daß ein engliſcher Privatmann
ſogar auf Erſuchen der deutſchen Bebörde in Deutſch
Südweſtafrika Unterſuchungen anſtellt, und man wird
nähere Aufklärungen über die Angelegenheit von amt
licher deutſcher Seite abzuwarten haben.

Jn der „Deutſch Südweſtafrikaniſchen Zeitung“
vom 22. März werden die Beſtimmungen über die
Organiſation der Landespolizei für das
deutſch ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet
vom 1. März 1905 veröffentlicht. Die wichtigſten
Beſtimmungen lauten Sämmtliche Angehörige
der Landespolizei ſind Zivilbeamte und den fur
dieſe geltenden Disziplinarvorſchriften unterworfen.
Sie haben ſich jedoch im Dienſte unter mili
täriſchen Formen zu bewegen. Nächſt dem
Gouverneur ſind die Angehörigen der Landespolizei
in allen Beziehungen, auch in disziplinarer Hinſicht,
den Bezirksamtmännern und Diſtriktschefs unterſtellt,
deren Bezirken ſie überwieſen ſind. Zwiſchen ihnen
und den Angehörigen der kaiſerlichen Schutz
truppen beſteht keinerlei Unterordnungs
verhältnis, unbeſchadet jedoch der Verpflichtung,
ſich gegenſeitig zu unterſtützen. H 2. Die Landes
polizei ſetzt ſich bis auf weiteres zuſammen aus

Polizei Wachtmeiſtern, 2) Polizei Sergeanten,
3) Poliziſten. Jn den Stellen zu und 2 finden
nur Weiße, in den Stellen zu 3 nur Farbige
Verwendung. Die Stärke der Landespolizei und die
Anzahl der Dienſtgrade richtet ſich nach dem Etat.

„Rerſehnrger Correſpondent“
Sonnabend den 29. April. h

Provinz und Amgegencd.
Halle, 26. April. Der Kreisarzt hat bei der

am 21, März 1900 geborenen Tochter des Tiſchlers
Starke in Seeben bei Halle Genickſtarre feſt
geſtellt und die erforderlichen Anordnungen getroffen,
um eine Weiterverbreitung der gefährlichen Krankheit
zu verhindern. Der Urſprung der Krankheit konnte
nicht ermittelt werden. Der Vater des Kindes
arbeitet in Halle, dieſer ſowohl wie ſeine Familie
kommen mit polniſchen Arbeitern in keine Berührung.

Weißenfels 25. April. Der ſeit dem
15. Febr. währende, nunmehr beendete Schuh
macherſtreik hat vielfach wirtſchaftliche Schädi
gungen nach ſich gezogen, was u. a. daraus zu er
ſehen iſt, daß der Verſand von Schuhpaketen durch
die Poſt heuer gegen die gleiche Zeit in den vorauf
gegangenen Jahren um ca. 1000 Stück zurückge
blieben iſt. Die vom Streik betroffenen Arbeiter
familien haben auch mancherlel Entbehrungen erleiden
müſſen, wofür das ſtädtiſche Leihamt einen deutlichen
Beweis erbringt. Dasſelbe hatte bisher noch nie eine
ſo hohe Anzahl von durchweg aus Not verſetzten
Sachen aufzuweiſen wie im verfloſſenen Monat.
Der Zentralverband hat nach eigener Angabe
160 000 Mk. aufgewendet für den Streik, an dem
etwa 1600 Mitglieder des Fachvereins beteiligt
waren. Dem Gewerkverein koſtet der Streik für ſeine
600 ausſtändigen Mitglieder etwa 48 000 Mk. Di
verbrauchten Streikgelder betragen alſo rund 200 000
Mk. abgeſehen von den freiwilligen Unterſtützungen.
Das ſind die Kriegskoſten der Organiſationen. Sie
drücken niemand. Das Geld war da, war ſchließlich
zum Zweck des Streikes da. Anders verhält es ſich
mit dem Lohnausfalle, der nur die Arbeiter allein
und einzeln trifft. Rechnet man für die 2200 aus
ſtändig geweſenen Arbeiter einen Durchſchnittsverdienſt
von 20 Mk. für die Woche, ſo ergibt das für die
zehn Wochen des Ausſtandes 440000 Mk. Zieht
man davon die erhaltene Streikunterſtützung von
durchſchnittlich 10 Mk. für die Woche ab, ſo bleibt
ein Lohnausfall von 220 000 Mk.

t Helmſtedt, 27. April. Dieſer Tage hat ſich
der 13 jährige Schulknabe Guſtav Krauß in
ſeiner elterlichen Wohnung erhängt. Der Grund
für dieſen bedauerlichen Schritt dürfte darin zu
ſuchen ſein, daß der Knabe als Strafe für eine Un
ehrlichkeit ſeinem Vater gegenüber während der Oſter
feiertage die elterliche Wohnung nicht verlaſſen ſollte.

Erfurt, 26. April. Das verbotene Abſpringen
vom Straßenbahnwägen während der Fahrt führte
wiederum einen ſchweren Unglücksfall herbei. Das
Opfer, welches, eine Flaſche im Arme haltend, auf
der „Langebrücke“ plötzlich rückwärts abſprang, fiel
mit dem Hinterkopf nicht nur auf das Straßenpflaſter,
ſondern auch in die Glasſcherben. Eine große Blut
lache bezeichnete die Stelle. Man trug den Be
ſinnungsloſen nach dem Rathauſe, wo ein Arzt die
klaffenden Wunden vernähte.

Rochlitz, 25. April. Auf eigentümliche Weiſe
iſt am Karfreitag die Ehefrau des Stadtwachtmeiſters
Jahn verunglückt. Sie hatte ſich frühzeitig nach
der Mulde begeben, um im Morgengrauen am
fließenden Waſſer eine Sympathiekur gegen ein altes
Halsleiden vorzunehmen. Dabei iſt die Frau vom
Ufer abgeglitten und in die an dortiger Stelle ziem
lich reißende Mulde gefallen. Die Unglückliche ertrank
und wurde gegen Mittag in Colditz am Wehre auf
gefunden.

4 Gera, 25. April. Der 14 Jahre alte Sohn
des Brauereibeſitzers Nebe hier war am Donnerstag
in einen Eiſennagel getreten, worauf Blutvergiftung
mit Starrkrampf eintrat. Geſtern abend iſt der
junge Menſch geſtorben, ohne wieder zur Beſinnung
gekommen zu ſein.

Schleuſingen, 25. April. Zwei in der
Glashütte Friedrichswerth beſchäftigte jugendliche Arbeiter

namens Auguſt Mauhöfer und Bruno Brückner
gerieten aus geringfügiger Urſache in Streit, in deſſen
Verlauf der 16 jährige Mauhöfer zum Meſſer griff
und ſeinen gleichalterigen Kollegen niederſtach. Ehe
der Arzt herbeikam, hatte ſich der junge Mann ver
blutet. Durch die ſofort erfolgte Verhaftung des
Mörders iſt dieſer einer Lynchjuſtiz von Seiten der
erregten Volksmenge entgangen.

Hainichen, 26. April. Der ſeit einiger Zeit
von hier flüchtige Rentier Oswald Reißig iſt in
Paris als Leichnam aus der Seine gezogen worden.
Reißig hatte zahlreiche Gelder unterſchlagen.

Jena, 24. April. Der Gemeindevorſtand ver
bietet auf Veranlaſſung des Bezirksdirektors aus
dringenden Gründen des öffentlichen Wohls den Mai
um zug der Arbeiterſchaft.

Lichtenſtein, 24. April. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich im benachbarten St.
Egidien. Auf dem dortigen Bahnhofe war der
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Wagen eines Marionettentheaters umgeladen worden,
um nach der Stadt transportiert zu werden. Beim
Einfahren in den Ort ſcheuten auf dem Marktplatz
plötzlich die Pferde des Wagens, wobei der Schwieger
vater des Theaterbeſitzers ſofort getötet wurde. Der
Beſitzer des Wagens und der Pferde, Gutsbeſitzer
Jahn, wurde ſchwer verletzt.

4 Eisleben, 25. April. Amtlich wird bekannt
gegeben, daß ſich die Nachricht, in Helbra ſei die
Genickſtarre ausgebrochen und ein Fall tödlich
verlaufen, nicht beſtätigt.

t Jahna, 25. April. Ein großer Teil der
hieſigen Konfirmanden hat ſich eine Reihe grober
Ungezogenheiten zu Schulden kommen laſſen.
Jn der letzten Konfirmandenſtunde zerſchellte einer
der Lümmel ein Tintenfaß an der Wand. Am
Sonntag früh, ehe die Rangen zur Einſegnung ge
führt wurden, wiederholte ſich der Vorgang.
39 Tintenfäſſer wurden geworfen und zerſprangen,
mit ihrem Jnhalt die Wände des Schulzimmers be
ſchmutzend, außerdem wurden die Bänke und der
Fußboden des Klaſſenzimmers mit Tinte begoſſen.
Die polizeiliche Vernehmung der ermittelten Täter hat
ſtattgefunden.

Zittau, 27. April. Die Frau des Acht
druckers Goth. fand bei ihrer Heimkehr von einem
Ausgang ihr zweijähriges Töchterchen in
Flammen gehüllt. Es hatte mit Streichhölzchen
geſpielt. Das Kind verſtarb im Krankenhaus nach
zwei qualvollen Stunden.

t Zwickau, 17. April. Wie vor einiger Zeit
berichtet wurde, iſt der hieſtge Stadtrat Wilke,
der Dezernent für das Polizeiweſen, von einem
„Gauner“ „geprellt“ worden. Die Polizei
hatte auf die Ergreifung des letzteren eine Belohnung
von 50 Mark ausgeſetzt. Nunmehr ſickert über dieſe
Betrugsaffäre ein Hiſtörchen an die Oeffentlichkeit
das greifbare Formen annimmt und ſo intereſſant iſt,
daß es hier Stadtgeſpräch wurde. Demnach hat die
Betrugsaffäre folgenden delikaten Hintergrund. Stadt
rat W. ſaß mit einigen Freunden beim Frühſchoppen,
und als die Sprache zufällig auf Polizei und Sicher
heit in Zwickau kam, ſang der Herr Stadtrat ihnen
ein Loblied; dabei rühmte er die Ruhe, mit welcher
jeder Zwickauer Bürger ſein Haupt in den Schoß
der Polzei legen dürfe und führte als Beiſpiel hier
für den Umſtand an, daß auch er ſein Geld lediglich
im Schreibtiſchkaſten aufbewahre. Einige Spaßvögel
der Tafelrunde bauten darauf einen Plan auf und
inſzenierten das geſchilderte Gaunerſtückchen, das der
Stadt Vergnügen, dem Stadtrat aber Kopfſchmerzen
bereitete. Hinterher ſtellte ſich der Sachverbalt aber
heraus, als die Spaßvögel dem Stadtrat von ihrem
gelungenen Streich Mitteilung machten und ihm
ſelbſtverſtändlich auch die 200 Mark wieder zuſtellten.
Man iſt geſpannt, wie der Streich für die Witzbolde,
die ſich aus nur angeſehenen Männern rekrutieren,
verlaufen wird. Mit der ausgeſetzten Belohnung
von 50 Mark wird es nun natürlich nichts.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. April 1905.

Der hieſige Königliche Seminarkurſus
wurde geſtern morgen 8 Uhr mit 35 Seminariſten
eröffnet.

Jn der „Reichskrone“ hierſelbſt findet morgen,
Sonntag, nachmittag 4 Uhr, eine Verſamm
lung der Mitglieder des Kreis Krieger Ver
bandes Merſeburg ſtatt. Jn derſelben ſollen
geſchäftliche Angelegenheiten verhandelt werden im
Anſchluß hieran wird Herr Paſtor Dr. Schmidt-
Halle, wie ſchon erwähnt, einen Vortrag über „Bilder
aus dem Hohenzollernleben“ halten.

Das Selbſtverſicherungsrecht nach dem
Jnvalidenverſicherungsgeſetz. Nach 14
Abſ. Ziffer 2 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes ſind
Gewerbetreibende und ſonſtige Betriebsunternehmer,
welche nicht regelmäßig (d. h. durchſchnittkich regel
mäßig) mehr als zwei verſicherungspftichtige Lohn
arbeiter beſchäftigen (alſo Unternehmer, die einige
Tage im Jahre weniger als 2 oder gar keine Arbeiter,
dafür aber an anderen Tagen 10, 20 und mehr
Arbeiter beſchäftigen, gehören nicht hierher und im
Sinne des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes noch nicht
invalid ſind, befugt, freiwillig in die Verſicherung
einzutreten, ſolange ſie das 40. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben. Von dieſer Vergünſtigung wird
ſeitens der Gewerbetreibenden und ſonſtigen Betriebe
unternehmern bedauerlicherweiſe ſelten Gebrauch ge
macht. Wir halten es daher in Anbetracht der un
günſtigen wirtſchaftlichen Lage der ſogenannten kleinen
Unternehmer (Handwerker), die öfters ſchlechter ge
ſtellt ſind als die Arbeitnehmer, für angezeigt, hiermit
noch beſonders auf dies Recht hinzuweiſen, mit der
Mahnung an die Berechtigten, dieſes Wort im



eigenſten Intereſſe zu beherzigen. Die Jnvalidenver-
ſicherung iſt für ſolche Fälle beſtimmt, in welchen der
Verſicherte infolge von Gebrechlichkeit, Abnutzung der
Kräfte, Siechtum, Alter, Unfällen außerhalb des Be
triebes uſw., alſo infolge von Leiden, welche jedem
Menſchen drohen, erwerbsunfähig geworden iſt. Des
weiteren gewährt ſie auch dann Rente (Altersrente,
wenn der Verſicherte ein hohes Lebensalter (das
71. Lebensfahr) erreicht hat, ohne bereits erwerbsun
fähig zu ſein. Da das Geſetz die Verſicherten in
5 Lohnklaſſen geteilt hat, ſo iſt es dem Selbſtver
ſicherten völlig freigeſtellt, ſich je nach Belieben, alſo
ſeinen Vermögensverhältniſſen entſprechend, in erſter
Lohnklaſſe mit 14 Pf., in zweiter Lohnklaſſe mit
20 Pf. in dritter Lohnklaſſe mit 24 Pf., in vierter
Lohnklaſſe mit 30 Pf., in fünfter Lohnklaſſe mit
36 Pf. wöchentlich zu verſichern.

W Nicht auf den Raſen ſesen! Dieſe
Mahnung ſchärfe man in jetziger Zeit, wo das
junge Grün auf den Wieſen und Wegerändern ſo
verlockend zum Niederſetzen einladet, den Kindern
recht ernſt ein, wenn ſie hinauseilen ins Freie. Das
Erdreich iſt zwar trocken, aber kalt, und ſchwere Er
krankungen können die Folge des Niederſetzens ſein.
Mögen alle Eltern darum obige Mahnung ihren
Leblingen immer mit auf den Weg geben und auf
deren ſtrengſte Befolgung ſtets ein wachſames Auge
haben

Beim Budenbau im Augarten fiel geſtern nach
mittag ein ſchwerer Maſtbaum infolge Zerreißens des
Hebezeuges wieder zurück und ſtreifte im Fallen einen
Arbeiter, der am rechten Arm erheblich verletzt wurde
und in ärztliche Behandlung gegeben werden mußte.

Neues Theater zu Halle. Sonnabend 29.
April „Platz den Frauen“, Schwank von Bilhaud und
Hennequin. Sonntag 30. April (letzte Vorſtellung): „Ein
Raſſeweib“, Schwanknovität.

Aus en Kreisen Merseburg und Querkurt.
S. Dürrenberg, 27. April. Unſerem Ver

ſprechen gemäß berichten wir über die heutige
Brückenbauverſammlung. Es waren zu dem
ſelben die Vertreter der ſechs nächſtliegenden Gemeinden
erſchienen, unter denen auffallender Weiſe Wengels
dorf fehlte, obgleich gerade dieſe Gemeinde an einer
Brücke ſtark intereſſtert iſt. Dagegen nahm auch der
Herr Salinendirektor Bergrat Engelke an den
Verhandlungen teil. Der Herr Landrat Graf
d Hauſſonville legte das fertige ausgearbeitete
Projekt vor und erläuterte die Zeichnungen und Be
vechnungen. Letztere ſchließen mit einer Koſtenſumme
von ca. 120000 Mk. ab. Provinz und Kreis tragen
dazu 80 000 Mk. bei, ſo daß ca. 40000 Mk. ander
weitig aufzubringen wären. Trotzdem der Herr
Landrat in beredter und eindringlicher Weiſe
die Vorteile einer ſtehenden, bei jedem Wetter

benutzbaren Brücke klar aus einander ſetzte,
zeigte ſich doch, wie wir von vornherein be
fürchtet hatten, wenig Geneigtheit, die Reſtkoſten zu
übernehmen, wenigſtens nicht in vollem Umfange.
Es würde allerdings geſchehen, wenn weiterhin Brücken
geld erboben und zur Amortiſation mitverwendet werden

dürfte da nach einem billigen Ueberſchlag die für
ca. 1200 Mk. verpachtete Fähre jährlich ca. 4000 Mk.
einbringt. Provinz und Kreis machen aber ihre
Unterſtützung von dem Wegfall der bisherigen Abgabe
abhängig. Da ſtch das ganze Baukapital mit 4000 Mk.
Jahreseinnahme, wovon noch die Erhebungskoſten ab
gehen würden, ſich nicht verzinſen würde, iſt auch die Aus
führung des Baues durch eine Aktien- Geſell
ſchaft ohne ſtaatliche Beihilfe undenkbar. Man
beſchloß zuletzt, ſich an die meiſtintereſſierten Gewerbe
treibenden der Umgegend, größere Guts und Fuhr-
werksbeſizer mit dem Erſuchen um Zeichnung von
Beiträgen zu wenden und danach abermals zur Be
ratung zuſammen zu kommen. (Wir ſollten meinen,
wenn die Gemeinden einmal berechneten, was ihre
Angehörigen jährlich an Fährgeld ausgeben und den
Kapitalbetrag dieſer Summe zeichneten, ſo müßte der
Reſt leicht gedeckt werden. Denn 4000 Mk., die
doch tatſächlich, zumeiſt aus der nächſten Umgebung
eingehen, ergeben zu 5 Prozent bereits ein Kapital
von 80000 Mk. Vor allem aber ſollte man ſich an
das Kriegsminiſterium wenden, denn die Brücke
hat auch eine militäriſche Bedeutung. D. Red.)

Q. Wehlitz, 26. April. Der Fuhrwerksbeſttzer
H. aus Leipzig hatte aus dem Kgl. Walde hinter dem
Dorfe große Eichen abzufahren. Da die Gemeinde
brücke nur für Fuhrwerk bis zu 60 Etr. Ladegewicht
beſtimmt iſt, ſo müſſen die Eichen über Schkeuditz ge
fahren werden. Trotzdem neben der Brücke eine Tafel
mit dieſer Beſtimmung angebracht iſt und dem Unter
nehmer noch das Befahren der Brücke vom Ortsvor-
ſteher unterſagt war, beſchloß er doch darüber zufahren, um Zeit zu ſparen denn auf dieſem Wege

kommt man viel früher auf die Chauſſee. Die Strafe
folgte auf dem Fuße; denn auf dem weichen Wege
vor der Brücke ſchlug der mit 10 Pferden beſpannte
Wagen um. Mit vieler Mühe gelang es, dieſen
wieder aufzurichten; doch waren die Hinterräder ver
rückt worden, ſo daß der Wagen nicht mehr ſpurte.

Auf der Brücke gingen daher dieſe zu weit nach der
Seite und nahmen das Brückengeländer mit. Zum
großen Glück ſtanden die Pferde ſchnell, denn nach
wenigen Schritten wäre der Hinterwagen in die Elſter
gefallen. Erſpart wird der Fuhrherr nichts haben
denn er hat eine Menge Zeit beim Aufrichten des
Wagens und beim Herüberwinden desſelben auf der
Brücke verſäumt dann wird er zur Beſtrafung ange
zeigt werden Und muß das zerfahrene Geländer wieder

machen laſſen. Die Gemeinde befürchtet, daß der
Brücke durch die zu große Belaſtung Schaden zugefügt
worden iſt. Deshalb ſoll dieſe auf Koſten des Unter
nehmers von einem Sachverſtändigen unterſucht und
eventuell auf deſſen Koſten ausgebeſſert werden.

K. Querfurt, 26. April. Von dem um 11 Uhr
hier eintreffenden Perſonenzug der QuerfurtVitzen
burger Eiſenbahn iſt in der Nähe der Station Schmon
der letzte Wagen entgleiſt. Perſonen ſind dabei
nicht verungluückt. Der hier einige Minuten früher
eintreffende Zug von Oberröblingen iſt darauf nach
der Unglücksſtätte gefahren und hat die ſehr zahlreichen
Paſſagiere, welche alle zum Wieſenmarkt wollten, dort
abgeholt.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadttheaters
vom 29. April bis 5. Mai.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend „Die Braut von Meſſina.“
Sonntag nachmittag 3 Uhr zu kleinen Einheitspreiſen:

„Wallenſteins Tod.“ Abends: „Von Stufe zu Stufe.“
Montag „Der Familientag.“ Beamtenk. gültig. Dienstag
„Monna Vanna.“ Mittwoch: „AltHeidelberg.“ Beamtenk.
gültig. Donnerstag „Kettenglieder.“ Beamtenk. gültig..

Freitag „Die Annalieſe.“

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 29. April Zeit
weiſe heiteres, vielfach wolkiges, etwas kühleres
Wetter mit Regenſchauern. 30. April: Anfäng
lich kühler und vielfach heiter. Später Trübung,
wärmer und zuletzt Regen.

Citeratur, Kunst unck Glissenschaft.
Eine Schiller Nummer iſt das ſoeben zur Aus

gabe gelangte Heft LVII der Modernen Kunſt (Verlag
von Rich. Bong, W. 57 Preis des Heftes 60 Pfg.). Wie
der Titel beſagt, iſt das ganze, feſſelnd zuſammengeſtellte
Heft in Bild und Wort ohne Ausnahme dem großen deutſchen
Dichter gewidmet, deſſen Todestag ſich in wenig Wochen zum
100. Male jähren wird. Viel Aufſehen wird ohne Zweifel
die Veröffentlichung eines Bruchſtücks aus dem eigenartigen,
ſtimmungs nnd ſchwungvollen SchillerFeſtſpiel des jüngſt
verſtorbenen Dichters Peter Hille machen. Von großem
Intereſſe iſt auch eine Zuſammenſtellung von Schilderungen
der univerſellen Bedeutung Schillers. Reichilluſtrierte
Schilleriang bringt der „ZickZack“. Man kann dieſer Schiller
Nummer der „Modernen Kunſt“ getroſt den gleichen außer
ordentlichen Erfolg vorausſagen, wie ihn ihre „MenzelNummer“
gehabt hat.

Vermischtes.
(Die Genickſtarre.) Eine aus Gravenſtein

ſtammende Frau iſt als Genickſtarreverdächtig in die Flens
burger Diakoniſſenanſtalt eingeliefert worden. Aus Tropau
wird mitgeteilt, daß die Zahl der noch in Behandlung be
findlichen Genickſtarrefälle in Oeſterreich Schleſien 33 beträgt.
Die Krankheit zeigt gegenwärtig nur geringe Neigung zur
Ausbreitung. Jn der abgelaufenen Woche iſt ein neuer
Krankheitsfäll nicht vorgekommen. Jn den Orten Tann-
wald und Wurzelsdorf kamen Erkrankungen an Genick
ſtarre vor, ebenſo in Franzendorf im Reichenberger Be
zirke. Ferner wurden aus den Kreiſen Ratibor und
Sorau neue Erkrankungen gemeldet. Auch in einigen Ort
ſchaften des Kreiſes Oels ſind mehrere Fälle angezeigt
worden. Jn verſchiedenen Orten der Rheinprovinz iſt in
den letzten Tagen Genickſtarre aufgetreten, bis jetzt ſind 11
Erkrankungen und fünf Todesfälle gemeldet.

(Zu den Verhaftungen wegen Engelmacherei)
in Charlotten burg meldet das „Berl. Tagebl. daß es
ſich um die Ehefrau des Beſitzers der in der Wilmersdorfer
ſtraße 142 befindlichen „Naturheilanſtalt“ A. Posner und
deren Schweſter, die unverehelichte Anna Tromm handelt.
Außerdem wurde noch eine dritte Frau in Haft genommen.

(Vermißt) wird die 24 jährige Lehrerin Marie Apell
aus Erfurt. Die Dame war zum Oſterfeſt nach Berlin zum
Beſuch von Verwandten gefahren, iſt aber bei ihnen nicht
eingetroffen.

Einer Engelmacherin) iſt die Polizei in
Charlottenburg auf die Spur gekommen. Jm Laufe des
Mittwoch vormittag wurden bereits eine Reihe von Verhaftungen
vorgenommen.

(HDer König und die Königin von England)
ſind mit ihrer von zwei Kreuzern und zwei Torpedo
booten eskortierten Jacht Mittwoch früh in Ajaccio an
gekommen.

Prinzeſſin Heinrich von Preußen) iſt am
Dienstag abend von ZarskojeSſelo nach Kiel abgereiſt.

(Zur Bekämpfung der Genickſtarre) hat die
Regierung Oppeln ein Merkblatt herausgegeben, in dem u.
a. folgendes bemerkt wird Geſunde Schulkinder, welche mit
den Erkrankten in demſelben Hauſe wohnen, ſind von der

keit namentlich der Hände und durch desinfizierende Aus
ſpülungen des Halſes und der Naſe. Hierzu eignen ſich z. B.
ſchwache Löſungen von Menthol, Waſſerſtoffſuperoxyd u. dgl.

Ein tödlicher AutomobilUnfalh wird aus der
Köpenicker Straße in Berlin gemeldet. Dort wollte der Sohn
des Arbeiters Stein über die Straße laufen, als in dem
ſelben Augenblick ein Kraftwagen, der aus Karlshorſt zurück
kehrte, die Straße paſſierte. Der Wagenführer ſuchte aus
zuweichen. Das Kind lief jedoch direkt in die Maſchine
hinein. Die Räder rollten dem kleinen S. über den Kopf.
Die Jnſaſſen des Automobils, das Halt machte, ſuchten dem

Verunglückten Hilfe zu bringen. Die Wut der Menge richtete
ſich jedoch gegen ſie, und ſie konnten nur durch das Einſchreiten
der Polizei geſchützt werden

(Selbſtmord durch Erſchießen) verübte Dienstag
früh in Wiesbaden der Unteroffizier Doil von der 3.
Kompagnie des Jnfanterie Regiments Nr. 80. Das Motiv
des Selbſtmordes iſt, nach dem Hamburger Fremdenbl.“, in
der Unterſchlagung von 40 Mk. zu ſüchen.

(Das Verfahren gegen den Arzt Dr. Braun
ſtein) iſt, wie aus München gemeldet wird, wegen des ihm
zu Laſt gelegt geweſenen Gattenmordes ein ein
geſtellt worden. Wie bekannt wurde Dr. Braunſtein am

2. Bpril d. J. wegen Urkundenfälſchungen zu einer Geſamt
ſtrafe von 7 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Frage des
Gattenmordes war bei dieſer Verhandlung offengelaſſen worden,
und die Staatsanwaltſchaft hatte ſich vorbehalten, ein neues
Verfahren darüber einzuleiten, welches jetzt aber nieder
geſchlagen iſt.

(Tödlich verunglückt) iſt am Donnerstag vormittag
im Berliner Schauſpielhauſe der Schloſſer Müller. Er war
beſchäftigt, eine Metallplatte im Foyer anzubringen, glitt dabei
aber aus und ſtürzte etwa 21/2 Meter tief hinab. Die Platte
fiel auf ihn und durchſchnitt ihm mit der ſcharfen Kante die
Halsſchlagader.

(Wegen eines Raubes,) den er in Berlin verübte,
iſt der Hausdiener Karl Lemke in Dresden feſtgenommen
worden. Es handelt ſich um die Beraubung eines Hausdieners
Baumaun aus der Marienſtraße 8 in Berlin, der eine Erbſchaft
gemacht hatte. Der junge Mann ging mit 300 Mark in der
Taſche aus und war ſo unvorſichtig ſein Geld in Schauk
wirtſchaften zu zeigen. Ein Zechgenoſſe nun, den er mit einem
ihm befreundeten jungen Mann zuſammentraf, brachte ihn in
der Nacht nachhauſe, ſtieß ihn eine Kellertreppe, an der er
vorbeigehen mußte, hinunter, ſo daß er bewußtlos liegen blieb,
und raubte ihm die ganze Barſchaft, bevor eine Frau, die im
Keller wohnte und den Fall hörte, dazu kam. Der Beraubte
war ſo ſchwer verletzt, daß er nach der Charité gebracht werden
mußte, in der er noch liegt. Erſt nachträglich ergab ſich, daß
keiner der beiden Hausdiener den dritten Mann kannte. Jeder
hatte ihn für einen Bekannten des andern gehalten. Der
Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich nach der Beſchreihung dieſes

Dritten auf den Hausdiener Karl Lemke, der der Polizei
bekannt und mit ihr ſchon mehrmals in Konflikt gekommen
war. Die Ermittelungen ergaben, daß Lemke zur Zeit des
Raubes noch in Berlin geweſen, am andern Morgen aber
mit dem nächſten Zuge nach Dresden abgefahren war. Dort
wurde er auf Erſuchen der hieſigen Kriminalpolizei ermittelt
und jetzt feſtgenommen.

(Jn der neuerrichteten Gedenkhalle zu
Gravelotte) fand am 25. April in Gegenwart der Militär
und Zivilbehörden, ſowie des Vorſtandes der Vereinigung zur
Schmückung der Kriegergräber bei Metz die feierliche Enſenkung
der von letzterem geſammelten Verluſtliſten ſtatt. Dieſe Ehren
liſten ſind von den bei Metz beteiligt geweſenen Regimentern
auf Pergamentpapier bataillons und kompagnieweiſe nieder
geſchrieben worden. Auf 750 Blättern ſind über 17000
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften namentlich aufgeführt,
welche die Siege bei Metz mit ihrem Leben erkauft haben.
Eine zweite Ausfertigung dieſer Ehrenliſten, ebenfalls auf
Pergament geſchrieben, iſt im Bezirksarchiv Metz hinterlegt.
Die Gedenkhalle bildet den Erſatz für den 1895 errichteten
Ausſichts und Gedenkturm bei Gravelotte. Dieſer Turm
mußte wegen Erweiterung der Metzer Feſtungswerke nieder
gelegt werden. Aus den erſtatteten Baukoſten, die früher von
deutſchen Fürſten, Offizierkorps, Vereinen und Vaterlands
freunden aufgebracht worden waren, iſt die Gedenkhalle er
baut worden. Der große Kriegerfriedhof Gravelotte, auf
welchem 3000 Gefalleue ruhen, bildet den Zugang zu derſelben.
Durch ein reich ausgeſtattetes Portal tritt man in die kreuz
gangartige nach dem inneren Hofe offene Halle ein. Jn dem
dem Eingang gegenüberliegenden kapellenartigen Einbau ſteht
auf einem Sockel von Granit, das Ganze beherrſchend, ein in
Bronze ausgeführter vergoldeter Engel, das Geſchenk des
Kaiſers, welcher den Bildhauer Ludwig Cauer in Berlin mit
der Ausführung betraut hatte. Von demſelben Bildhauer
rührt die auf dem Jnnenhofe der Gedenkhalle aufgeſtellte
Büſte Kaiſer Wilhelms I. aus karrariſchem Marmor her.
Die weitere Ausſchmückung der Halle iſt das lang
jährig vorbereitete, mit wirkſamſter Unterſtützung der Militär
und Zivilbehörden durchgeführte Werk der Metzer Vereinigung
zur Schmückung und fortdauernden Erhaltung der Krieger
gräber. Die Paladine Kaiſer Wilhelms I., Moltke, Roon,
Bismarck, die Führer der beiden Armeen Prinz Friedrich
Karl und Steinmetz, die kommandierenden Generäle des Garde
korps, des 2., 3., 7., 8., 9. 10. und 12. Armeekorps,
Prinz Auguſt von Würtemberg, Frhr. von Manteufel,
v. Franſecky, v. Alvensleben, von Zaſtrow, v. Göben,
v. Manſtein, v. VoigtsRhetz und Kronprinz Albert von
Sachſen ſind in wohlgetroffenen, vom Metzer Bildhauer
Knittel ausgeführten, reichverzierten, überlebensgroßen Bronze
bildniſſen verewigt worden. Auf I6 ſchwarzen Marmorplatten,
verziert mit in Bronze ausgeführten Sinnbildern des Todes
und der Auferſtehung, ſind die Geſamtverluſte der einzelnen
Armeekorps und der ſelbſtändigen Jnfanterie, Kavallerie- und
Reſervediviſionen in Goldſchrift eingraviert. Um dieſe größeren
Tafeln find kleinere weiße Marmortafeln der Regimenter nach
der Ordre de Bataille von 1870 gruppiert. Auf dieſen Ehren
tafeln ſind die Einzelverluſte der Regimenter nach der Zahl
der gefallenen und ihren Wunden erlegenen Offiziere und
Mannſchaften und der außerdem verwundeten Offiziere und
Mannſchaften verzeichnet. So wird dieſe Gedenkhalle ein Ge
ſamtdenkmal bilden für alle Metzer Kämpfer und ſie wird den
Beſuchern des Metzer Schlachtfeldes eine Weiheſtätte ſein für
die Erinnerung an die große Zeit von 1870/71. Die Ein
weihung der Gedenkhalle wird vorausſichtlich am 10. Mai
d. J., dem Jahrestag des Frankfurter Friedens, in Gegenwart
des Kaiſers ſtattfinden.

(Ein verräteriſcher Kuß.) Aus Koblenz wird
folgendes Geſchichtchen gemeldet Ein geriebener Gauner iſt der
dortigen Polizei in die Hände gefallen. Eine in Koblenz woh
nende Witwe benachrichtigte die Polizei, daß mit dem Abend-
zuge von Köln ein Heiratsſchwindler eintreffe. Derjenige, der
ſie auf dem Bahnſteig küſſen werde, ſei es. Auf dieſe Weiſe
wurde der Mann verhaftet, der in Köln, Dortmund, Düſſeldorf,
Bonn und Koblenz ſeine Bräute in der unverfrorenſten Weiſe
ausbeutete. Er nennt ſich Freund, Lokomotivführer aus Elber
feld, auch Alex Müller aus Dortmund, endlich Weldenbrücker
aus Barmen. Bis jetzt ſind 7 Frauensperſonen ermittelt, die
er betrogen hat.

Ein originelles Hochzeitsgeſchen für das
Kronprinzenpaar wird die durch alte Töpferinduſtrie
berühmte Stadt Bunzlau i. Schleſ. nach Berlin ſenden.
Der Magiſtrat hat bei den vier tüchtigſten Meiſtern eine
reichhaltige Kollektion Bunzlauer Tongeſchirr aller Art an
fertigen laſſen, das beſtimmt ſein wird, in dem kronprinzlichen
Haushalt Verwendung zu finden.

n



(Zu der Verhaftung des Landgerichtsrats
Blumenberg) in Beuth en wird mitgeteilt, daß die Ver
fehlungen des Herrn Blumenberg, der allgemein als ein
tüchtiger Juriſt galt, mit ſeiner miß lichen Vermögens
lage zuſammenhängen. Jn ſeiner finanziellen Bedrängnis
mußte er ſich in die Hände von Wucherern begeben, die ihn
total ausſaugten. B.'s Verpflichtungen gehen in die Hundert
tauſend. Jn Oberſchleften kurſieren eine Menge von B. aus
geſtellter Wechſel, und es iſt wahrſcheinlich, daß der bedrängte
B. mit bezug auf die Ausſtellung der Wechſel nicht korrekt
verfahren iſt. Allgemeines Aufſehen erregte ſeinerzeit der Hin
weis der polniſchen Blätter, daß ſogar Staatsbeamte mit

olniſchen Volksbanken in Verbindung ſtänden. Es ſtellte
ich heraus, daß ein Blumenbergſcher Wechſel von der Pol
niſchen Volksbank angekauft worden war

Eine ſchwere Verletzung durch einen Näh
nadelſtich) erlitt der Schneidermeiſter Karl Stelter in Mar
onin. Er hatte in ſeinem Rock einige Nähnadeln ſtecken,
egte ſich auf das Sofa, um auszuruhen, und als er ſich ein

mal heftig bewegte, drang ihm eine der langen Nadeln ſo
tief in die Bruſt, dicht unter das Herz, das ſie erſt durch
eine Operation entfernt werden konnte.

(Die NiagaraFälle „gerettet“.) Nach einer
Meldung des „Daily Chroniele“ iſt die drohende Gefahr, daß
die NiagaraFälle in ihre ganzen Schönheit vernichtenden
Weiſe für induſtrielle Zwecke ausgebeutet werden, abgewendet
worden. Die Art, wie dies bewirkt wüurde, erſcheint als nicht
weniger amerikaniſch, wie die ganze Jdee. Die geſetzgebende
Körperſchaft des Staates New York wurde gezwungen, das
kürzlich eingebrachte Geſetz zu unterdrücken, nach dem die
Waſſerkraft des Niagara abgeleitet werden durfte. Man
hat damit gedroht, daß, wenn das Geſetz durchgeführt
werden ſollte, man die Namen aller Mitglieder der geſetz
gebenden Körperſchaft veröffentlichen würde, die Beſtechungen
von den an dem Geſetz intereſſierten Geſellſchaften angenommen
haben. Ein öffentlicher Skandal wäre unvermeidlich geweſen,
und aus Furcht davor begrub man den Geſetzentwurf in der
Kommiſſion. Man hat es hier mit einem der ſchlimmſten
Geſetzentwürfe zu tun, die ſeit vielen Jahren eingebracht
wurden man glaubt, daß in den letzten paar Jahren wenig
ſtens 200000 Mk. für den Stimmenkauf ausgegeben worden
ſind. Bisher ſind die Geſellſchaften, die Waſſerkraft aus dem
Niagara entnehmen, in jedem Fall auf ein Maximum von
80 000 Pferdekräften beſchränkt. Der jetzt begrabene Geſetz
entwurf wollte dieſes Maximum auf 400000 Pferdekräfte er
höhen, wedurch die herabſtürzende Waſſermenge ſtark vermindert
worden wäre.

Ein Anti-Zigarettengeſetz.) Jm Staate Jndi-
ana iſt ſeit einiger Zeit die Zigarette verboten. Die Tabaks
läden konnten nichts weiter tun, als ihre Zigarettenbeſtände
zu verbrennen. Am Dienstag erfuhr die Bevölkerung von
Jndianapolis, daß es den Behörden mit der Durchführun
des Geſetzes durchaus ernſt iſt. Ein Mann mußte 100 M.
zahlen, weil er beim Rauchen einer Zigarette betroffen würde
und ein anderer zahlte ſogar 140 Mk., weil er Zigarettenpapier
in der Taſche hatte. Der Tabaktruſt will den letzteren unter
ſtützen, um durch einen Prozeß feſtzuſtellen, ob die Konſtitution
ein derartiges Geſetz geſtattet oder nicht.

Neue Erkrankungen an Genickſtarre) und
Todesfälle ſind in Schwientochlowitz, Bobrek und anderen
oberſchleſiſchen Ortſchaften vorgekommen. Ferner wird aus
Brieg gemeldet, daß dort drei Kinder an der Genickſtarre
geſtorben ſind vier an Genickſtarre erkrankte Perſonen befinden
ſich noch im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Das an Gehirnhaut-
entzündung erkrankte 12 jährige Mädchen in Ribnitz i. M. iſt
am Oſterſonntag geſtorben. Die Leichenſchau hat ergeben, daß
keine Genickſtarre vorlag. Auch aus Neu Ruppin wird jetzt
ein Fall von Genickſtarre gemeldet. Dort ſtarb das zwei
jährige Kind eines Arbeiters unter verdächtigen Erſcheinungen
an den Folgen einer Gehirnhautentzündung.

a

Gerichtsver handlungen
Jn der Verhandlung gegen das Mörder-

ehepaar Klein vor dem Schwurgericht in Wien, die am
Mittwoch nachmittag fortgeſetzt wurde, beſtritt der Angeklagte
Johann Klein in ſeiner Vernehmung, daß er ſeine Frau etwa
nur geheiratet habe, um ſich von ihr ernähren zu laſſen
Allein die Verhältniſſe ſeien ſtärker geweſen als er, und bald
nach der Hochzeit habe er mit ſeinem Kompagnon Pitſch
vis-A-vis de rien geſtanden. Erſt als ſich herausgeſtellt habe,
daß eine andere Hilfe nicht zu erwarten ſei, habe er ihr in
höchſter Verzweiflung zugerufen Es iſt mir alles eins, wie
du Geld verdienſt, nur mußt du Geld herbeiſchaffen.
dabei im Auge gehabt, daß ſie wie früher in den Zeitungen
annonzieren und auf dieſe Weiſe Herrenbekanntſchaften an
knüpfen werde, durch die ſie, ohne gerade ehrloſe Verpflichtungen
einzugehen, zu Gelde kommen würde. In keinem Punkte der
Anklage bekenne er ſich ſchuldig. (Große Bewegung im
Auditorium.) Der Angeklagte erzählt nun, daß er am
6. Oktober, alſo zwei Tage nach dem Morde, etwas von dem
Morde erfuhr. Au dieſem Tage habe ihm ſeine Frau auf
eregt geſtanden, daß ſie ihm ein Geheimnis zu entdecken habe.
s ſei eine Leiche im Zimmer, ſie habe jemanden umgebracht.

Den Namen Sikora habe ſie nicht genannt. Kniefällig habe
ſie ihn gebeten, niemanden etwas zu ſagen. (Bewegung.)
Bei der Gegenüberſtellung der beiden Angeklagten erklärt Frau

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Sonntag den 30. April
(Quaſimodogeniti) predigen

Er habe grkr churteilte ihn wegen tätlichen Angriffs auf einen Vorgeſetzten zu

Todesanzeige.
Freitag früh 5!/2 Uhr entſchlief ſanft

nach längeren Leiden unſer lieber Sohn,
mein guter Bruder, der Buchdrucker

Herm. Kleemann

Klein zu ihrem Manne gewandt: Jch habe gewußt, daß Du
ein weites Gewiſſen haſt, aber daß Du gar kein Gewiſſen haſt,
hatte ich nicht geglaubt. Wäreſt Du ein Mann von Charakter
geweſen, ſo ſtände ich nicht hier. Dann hätteſt Du den Mann,
der bei mir war, einfach hinausgeworfen, und mich hätteſt
Du durchgeprügelt. Die Verhandlung am Donnerstag
brachte die Vernehmung der Gerichtsärzte. Sie geben an,
Frau Klein ſei eine überaus geweckte und ſchlagfertige Perſon,
die aber ſittlich tief geſunken ſei. Die Leiche Siköras ſei bei
ihrer Auffindung bereits im hohen Grade in Fäulnis geweſen.
Das Ehepaar habe aber, um den Geruch zu heben, nicht nur
die Fenſter geöffnet, ſondern im Zimmer auch Kampher
umhergeſtreut. Beim Oeffnen des Sackes, in dem ſich die
Leiche befand, ſei der Unterſuchungsrichter Dr. Schülcher von
einer Ohnmacht befallen worden. Die Unterſchenkel waren mit
einem ſcharfen Jnſtrument, etwa mit einer Hacke, abgehackt
und unter die Oberſchenkel gelegt. Der linke Fuß war nach
innen, der rechte nach außen abgehackt und eingebogen.

Für Wirte und Mieter gleich wichtig iſt ein Urteil
des Kammergerichts, welches ſich mit der Frage beſchäftigte,
ob der Platz, an welchem ein Mieter Mietszettel für möblierte
Wohnungen aushängt, in dem Mitbeſitz des Mieters ſteht.
Ein Mieter hatte ſeine Wohnung mit Bewilligung des Wirtes
zum Untervermieten benutzt und ſeit drei Jahren jedes
mal, wenn er ein Zimmer zu vermieten hatte, eine Holztafel
an dem Nebeneingange des Hauſes und ein Emailleſchild an
dem Haupteingange angebracht, ohne daß der Wirt jemals
Einſpruch dagegen erhoben hätte. Das Kammergericht hat in
Uebereinſtimmung mit dem Vorderrichter dahin entſchieden, daß
bei dieſer Sachlage der Mieter nicht nur im Beſitz der von
ihm gemieteten Räume, ſondern auch der erwähnten Stellen
war, die er benutzte und benutzen mußte, um die Vermietbarkeit
ſeiner Zimmer kenntlich zu machen, und daß der Wirt kein
Recht hatte, dem Mieter die Benutzung der qu. Stellen in
der angegebenen Weiſe plötzlich zu unterſagen. Dem Vermieter
ſtand, wie das Kammergericht nach den „Blättern für Rechts
pflege“ ausführt, weder ein Recht auf Entfernung der Schilder,
noch das Verbot der Aufnahme von Aftermfetern zu. Eine
in das Belieben des Vermieters geſtellte und den Zweck des
Vertrages aufhebende Beſtimmung widerſpricht dem erklärten
Vertragswillen der Parteien, ihr kann daher eine rechtliche
Geltung nicht eingeräumt werden.

Eine ſonderbare Auffaſſung der Bahnvor-
ſchriften meldet das „Würzb. Journ.“: Prof. Dr. Hoffa
in Berlin hatte eine längere Automobilreiſe unternommen
Bei München wurde das Auto defekt und mit der Bahn zur
Reparatur nach Ochſenfurt transportiert. Hier entdeckte
ein Bahnbeamter, daß im Benzinbehälter des Fahrzeuges noch
ein Reſt Benzin enthalten war. Die Bahnvorſchriften verbieten
dies und geſtatten eine Beſtrafung nach dem Gewicht des
Benzins einſchließlich der Emballage. Die Bahnverwaltung
erklärte das ganze Automobil als Emballage des Benzinreſtes
und ſetzte eine Strafe von 21500 Mk. feſt! Gegen dieſe
Strafe wurde natürlich Rekurs angemeldet.

Jn Ehemnitz wurde der Fleiſchermeiſter Lötzſch in
Auguſtusburg zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt,
weil er ein von ihm geſchlachtetes Schwein nicht hatte
vom Trichinenſchauer unterſuchen laſſen und infolge
des Genuſſes des infizierten Schweines ſein Dienſtmädchen ge
ſtorben war und 24 Perſonen mehr oder minder ſchwere
Erkrankungen an Trichinoſe davon getragen hatten. Unter
den Erkrankten befanden ſich der Fleiſchermeiſter ſelbſt, ſein
Lehrling und die Söhne des Trichinenſchauers. Von letzterem,
der zugleich Viehhändler iſt, war das Schwein gekauft. Der
Angeklagte ſuchte ſich daraufhin auszureden, daß er an dem
fraglichen Tage krank geweſen ſei, und daher dem Lehrling
das ganze Geſchäft habe überlaſſen müſſen. Die Strafe muß
noch als milde bezeichnet werden, wenn man bedenkt, daß nicht
ſelten im Laden des Angeklagten friſch geſchlachtete Schweine
bis zur Unterſuchung neben bereits unterſuchten aufgehängt
waren und beim Verkauf wenig auf die Abſtempelung des
Trichinenſchauers geachtet wurde. Es hätten alſo leicht ſchon
früher Erkrankungen an Trichinoſe vorkommen können.

Wegen kätlichen Angrifſs gegen einen
Vorgeſetzten hatte ſich vor dem Metzer Oberkriegsgericht
der Jnfanteriſt Frank vom Jnfanterie- Regiment Nr. 73
zu verantworten. Der Angeklägte hatte am Tage ſeiner Ein

berufung in total betrunkenem Zuſtande einen Sergeanten mit
der geballten Fauſt auf den Helm geſchlagen und ſchon vorher
zu einem Gefreiten; der ihn zurecht gewieſen hatte, drohend
Fort „Nimm dich in Acht, wir ſind noch in Metz.“ Vom

riegsgericht war Frank in Rückſicht auf ſeinen Zuſtand
am Tage dieſes Vorfalls freigeſprochen worden das
Oberkriegsgericht hob jedoch dieſes Urteil auf und ver

einem Jahr Gefängnis.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28. April. H. T. B.) Jn

dem Hauſe Kreuzbergerſtraße 217 fand
heute vormittag in einer Zellulvidfabrik
eine Exploſion ſtatt, welche die Fabrik
räume ſofort in Flammen ſetzte. Der Brand
dehnte ſich ſchnell auf andere Teile des

Anktiom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 10. Mai 1905,
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 12501

Hauſes aus und der herbeieilenden Feuer
wehr gelang es nur unter großen Mühen,
18 Perſonen zu retten, die ſich in
höchſter Gefahr befanden. 9 davon ſind
ſchwer, die übrigen leicht verletze.. 5 Ar
beiterinnen der Fabrik flüchteten brennend
auf die Straße und wurden erſt hier ge
löſcht. Ein kleines Kind iſt in einer ver
ſteckt liegenden Wohnung erſtickt.

Berlin, 28. April. Die Prinzeſſin Heinrich
iſt am Donnerstag nachmittag 3 Uhr, von Peters-
burg kommend, in Kiel wieder eingetroffen.

Berlin, 28. April. Jm Norden von Berlin
ſind zwei neue Fälle von Genickſtarre feſt
geſtellt worden, und zwar bei einem Poſtſchaffner und
einem Laufburſchen.

Bochum, 28. April. Der rheiniſcheweſtfäliſche
Arbeitgeberbund für das Baugewerbe erläßt eine
Arbeiterordnung mit einem Lohnverträge, den
die Arbeiterorganiſationen nicht anerkennen wollen.
Der Arbeitgeberbund droht mit der Ausſperrung der
organiſierten Arbeiter.

Paris, 28. April. Der Kriegsminiſter ordnete
einer „Figaro“ Meldung zufolge an, daß den Soldaten
in den nördlichen und öſtlichen Garniſonen unterſagt
werde, die bisher üblich geweſenen Nachbarbeſuche
auf deutſchem Gebiete zu machen, damit jeder
Anlaß zu Konflikten vermieden werde.

Paris, 28. April. Jn hieſigen Marinekreiſen
wird behauptet, daß nicht die Ruſſen, ſondern die
Japaner das Kabel auf der Jnſel Hainan zer
ſchnitten haben, um Roſchdjeſtwensky die Mög-
lichkeit zu nehmen, ſich mit Nebogatow auf tele
graphiſchem Wege über die Vereinigung der beiden
Flotten zu verſtändigen.

Genuga, 28. April. Der Dreimäſtſchoner
„Andreas“ iſt mit einer Märmorladung auf der
Fahrt von Genug nach Leith untergegangen.
Die ganze Beſatzung, Kapitän Folmer und 5 Mann,
iſt ertrunken.

Domodoſſola, 28. April. Zwei italieniſche
Hochtouriſten ſind auf einer Oſterpartie von
den AntigorioBergen abgeſtürzt; beide wurden
getötet.

London, 28. April. Nach Meldungen aus
Waſhington wäre das dortige Miniſterium zum Ab
ſchluſſe eines neuen Handelsvertrages mit
Deutſchland an Stelle des am 1. März 1906
ablaufenden ſehr gern bereit; es ſchwebten auch be
reits ſeit einem Vierteljahr Vorbeſprechungen. Leider
aber ſuche der Senat den Abſchluß eines Gegenſeitig
keitsvertrages zu verhindern, obwohl bei deſſen
Nichtzuſtandekommen der Zollkrieg in ſicherer Aus
ſicht ſtehe.

Tokio, 27. April. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Die Verteidigungspläne der
Japaner gegen Roſchdjeſtwensky ſind unbe
kannt, da die Behörden die äußerſte Geheimhaltung
beobachten. Die Verhängung des Kriegsrechts
über Formoſa, das ſtark und in ausgedehntem
Maße in Verteidigungszuſtand geſetzt wurde, iſt die
einzige öffentliche Bekanntmachung. Man weiß nicht,
wo ſich Togos Flotte aufhält, da Offiziere wie
Mannſchaften aufgehört haben, an ihre Familien oder
an Bekannte zu ſchreiben. Der vorausſichtlichen Ver
einigung der ruſſiſchen Flotten ſehen die Behörden
und das Volk mit Ruhe entgegen

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 27. April. Weizen 1000 kg Mai 171,50Juli 173,50 Sept. 170,75, Mk. Roggen 1000 kg Mat

14400, Juli, 146,25, Sept. 143,25 Mk. Hafer 1000 kg
135,50, Juli 138,00, Mk. Mais 1000 kg runder loko Mai
116,50, Juli 115,50 Mk. Rüböl 100 kg Mai 47,80, Okt.
49,50 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Die erneute Verflauung der amerikaniſchen Börſen wirkte
hier ebenfalls ermattend, zumal das Wetter wärmer geworden
iſt und die bevorſtehenden Andienungen fortgeſetzt Realiſations
verkäufe zeitigten. Hafer behauptet. Mais auf Amerika
ſchwächer. Rüböl vernachläſſigt und matter.

Wohnung, Stnbe, Kammer, Küche
Zubehör, iſt zum J. Juli zu beziehen

Weißenfelſerſtraße 25.
Stube und Kammer für 2 Perſonen zu ver

mieten und 1. Juli zu beziehen.

mit Kabinett und Penſionr Tiefer Keller 1.Möhl. Zimmer ſowie auch ohne.

und

Dom. Vormittags /28 Uhr Pred. Jordan.
Vormittags /210 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 810 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
meldung. Derſelbe.

Rachm. 2 Uhr: Diakonus Schollmeyer.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Kand. Delius.

Kathyliſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Volksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11-12 Uhr vormittags
und 3-7 Uhr nachmittags

An

in ſeinem 26. Lebensjahre.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Hermann Kleemann u. Frau
nebſt Sohn.

Die Beerdigung findet Sonntag nach
I mittag */24 Uhr vom Trauerhauſe Ober
J breiteſtraße 16 aus ſtatt.

14300, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 11. April 1905.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche nebſt Zubehör iſt zum 1. Juli beziehbar
Annenſtraße 18.

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim
Begräbnis unſeres lieben Entſchlafenen, des
Landwirts

Friedrich Kassler,
ſagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Wagnerstrasse S iſt per I. Juli eine
Wohnung anderweitig zu vermieten. Näheres
bei O. Bey er, Amtshäuſer 4.
Ter erteilt ünterricht

Harmoniumspielen?
Offerten sub U 65 an die Exped. d. Bl.

Oberbeuna, den 28. April 1905. erbeten.

Gotthardtsstrasse 34, 2. Et.

Möblierte Wohnung
zu vermieten Hälterſtraße 16.

Formulare zu
Anſfollumgeigen

an die Ortspolizeibehörde empfiehlt
Buchdruckerei Rößner,

Merſeburg, Oelgrube 5.

Eutterkartoffeln
hat abzugeben

Naundorf, b. Körbisdorf, Nr. 1.



1 freundl. möhl. Stube zu vermieten.

Zu erfragen Wilhelmſtraße 3, part.
2 gebr. Küchenrohren

verkauft Hirtenstrasse 4.
Ein guterhalkenes Klavier

ſowie ein ſehr ſchöner Spiegel
billig zu verkaufen Lindenſtraße 10.

Gebr. kl. Tafelhandwagen
mit Federn zu kaufen geſucht. Offerten erbeten

Neumarkt 26.

Tveſen
größte Andwan de ger gen Preiſen

ſicharc Kupper,

Markt 10 (Centraldrogerie)Mitglied des e

Damen
u, Futterkartotffeln

hat noch abzugeben
L. Wemiger, Oberbreiteſtraße 3.

Bayr. Bisknit-
Kartoffeln

Samen ſind noch mehrere Zentner abzugeben

Fr. Bohle, kl. Sixtiſtraße I.

Mastrinaflelsch
empfiehlt

L. Rürnberger.
Verlobhungs-Anzeigen,
Einladungen, Programms,
Visiten- u. Adresskarten
ſowie alle Druckſachen ſchnell und billigſt.

Kaxius, Brühl 17.
Möhbel, Spiegel und

Polſterwaren
in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

P. Perte. Aiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Schuh und Stiefelwaren,
gut und dauerhaft,

alle Sorten, große Auswahl,
W billigſte Preiſe.

ſchnell und gut bei

R. Schwmickt, Seitenbeutel 2

mpfiehlt 5enpfeht Otto Kiedel, Markt 5.
Reparaturen ſofort und Mabatlaterken

hlte Emil Weidling,
Oberbreiteſtraße 10.

a Mk. 2,25 bis 2,50,Ia. Suppenhühner

Sonnabend und Sonntag früh

flussfisch- Verkauf.
genommen und prompt ausgeführt.

Hirtenſtraßze 6, neben der Dammühle.

a Stück 65 und 70 Pfg.,

pa. Corned-Beet
Galther Bergmann,

Gotthardtsſtraße 10. Groß-Kaffee-Röſterei.

in allen Hausarbeiten erſahren, zum 15. Juni
oder 1. Juli geſucht.

Am Kirchtor 1, und Frau Professor Küasner, men

wir die geehrten Mitglieder nebſt erwachſenen

Neu! Neu!Großes KonzertKreuz-PianoOrcheſtrion
mit elektriſchem Antrieb. Einzig in Merſeburg.

Franz Rohblands Restaurant, gr. Sirtiſtraße 4.

Unterrichtskurse des Prauenbildungs vereins
Halle a. S. an der Universität 6, part.Beginn den Mai

Herr Dr. Bauch: Gemeinsame hektüre der wichtigsten Prosa-
schriften Schillers Mittwoch 5 Uhr.

2) Herr Dr. Counson: La poesie lyricqque a R e siècle en France-
Donnerstag 10 Uhr.e 3) Herr Prokéssor Genest: Geschichte der fran ösiscehen Rewotution bis
zur Aufrichtang des Kaisertams. Montag 10 Uhr.Fräulein Dr. Gosche: Anteitung zur Betrachtung von Kunstwerlen
Dienstag /210 Uhr.

5) Fräulein Dr. Gosche: Rembraaiedt. Dienstag 11 Uhr.
6) Fräulein Zeiss: Lateiniseche Gramm atte Lektünve, 2stündig.

am 27. April, 3 Uhr.
Preis für jeden Istündigen Knrsus: 6 Ak., L atein 10 Mk. Iisten zum Ein-zeichnen der Teilnehmerinnen ſie gen im Unterrichtslokal 3 Universität 6 aus.
Nähere Auskunft erteilen Frau Erocde, Karlstr. Frau Professor Klehbs,

II, sowie Krau Ober-

Beginn

Regierungsrat Alter in Merseburg.
ODenrwvens t an d. n Auftrag: Dr. Agnes Gosche.

riedrichroda in Thüringen
6464 Grand-—étel Herzog Wrnst. )4040

Iift, elektr. Iicht, moderner Komfort, W Z8werspülung.
Telegr. Adr. Gr. n

Häuser's Brennesselspiritus, per Flasche k. O, s an Mle1,50, ächt mit dem Werncielsteiner Kirehert, Billigſtes und bewährteſtes
Haarwaſſer gegen Haanatesfal?, Haarfrass, Haarspatte. Vorrätig in Apo
theken, Drogerien und Parfümerien. Centraldrogerie Rich. Kuppen, Os c. Kehbert,

RauohklubFranzösisoh.
Sonntag den 30. AprilWer erteilt 2 n Kauf

leuten Unterricht? Kusflug nach Leung.
Dortſelbſt Tänzchen. Der Vorſtand.
Häckergeſellenſchaft.Gründlichen Unterricht

in Wäſcheſticken ſowie in Hüäkeln Sonntag l 30. April, von nachmittags

3 und abends 8 Uhr ab,

und Stricken

Wänzcehen
Helene Borrmnamm,

im „Tivoli“. Es ladet ergebenſt ein

an der Geiſel 1, I.

Der Vorſtand.
Violinunterrioht

n Rothztein k.
gegen mäßiges Honorar wird erteilt

Sonntag 30. d. M., von

erteilt

Mühlfstrasse 2/8, part.
Auch werden alle Jnſtrumente fachgemäß

repariert.

Gewerkverein
der Raſchinenhau u. Metallarbeiter.

Sonntag den 30. April, vormittag 10 Uhr,
Monatsverſ ammlung

in FIemzels Reſtaurant
Tagesordnung im Lokale. Um vollzähliges

Erſcheinen erſucht Der Ausſchuß.

SCvang. Männer

N. nachmittags 3 und abends 8 Uhr
ab im Vereinslokal „Cafino“,

Keſchſce tsTänzchen.

g Die ſonſt Eingeladenen undFeinde des Vereins ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

Irene.
Sonnabend den 29. d. M.

Simgstumcle.
Der Vorſtand.

Bahnhof Niederbeung.
Zu Kleinoſtern von nachm. 3 Uhr ab

Tanzmuſikwozu freundlichſt einladet Frd. Zätzſch.

Achtung
DauersRestauration.

Jahrmarkts ſlaiſhe ün und Montag

große muſikaliſche Unterhaltung.

Kein Eintritt! Vollſtändig frei!
Für ff. Speiſen und Getränke iſt beſtens

geſorgt. Alfred n
Kümmers Regtuuraton.

Sonntag früh von 9 Uhr anSpeckkuchen,
von 11 Uhr an

Frühschoppen
mit muſikaliſcher Untertzaltüng, nachmittag
nen Empfehle
Hutten bürgerlichen Mittagstiſch.

Gaſthof z. goldnen un
Sonntag früh

h a e neAngenehme Unterhaltung Br. e

Dieter Rextuuratlon.
Heute abend Salzknochen.

MorgenSchlachtefeſt.
Otto Lintgel, en gkauerstr. 5.

basthof?. gol Stern.
Heut te

Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir für unſer

Schlachtefeſt.

Lehrling
mit guter Schulbildung.

F. E. Wirth Sohn.
dugenclichs Arbeiter
nicht unter 14 Jahren ſtellt noch ein

Chemiſche Fabrik und Glashütte
Corbetha Bahnhof

Tücht. Akquisſteure
für neuen Reklame- Artikel geſucht. Off. unter

V r 9292 an Rucdolt Mosse,Halle S.

Einige Arheltshurschen
geſucht. B. A. Blankenburg.Jünglingsverein,

e n 2Sonntag den 30. April, abends

Vortragdes Herrn ranz Rössnmer überDeutſch SüdweſtAfrika.

Evangeliſcher
Arbeiter -Yerrein,

Montag den 1. Mal er,

ſilettanten-Veremn.
Heute Sonnabend abends 8 Uhr.

Sinmgestundle.
Die Sänger werden gebeten, pünktlich zu

erſcheinen. Der Vorſtand.

renMorgen Sonntag
Schkopan, Deutſcher Kaiſer

Junge. Plehergece en
ſucht b. Scha Bäckermeiſter
Junges Mädchen als Aufwartung

zum 1. Mai geſucht.
Gotthardtsſtraße30. 1 Treppe.

Für Landgaſthof wird zum baldigen Antrit
ein fleißiges und ehrliches

Mädchen
Lohn 40 Taler. Zu erfragen

Markt 27, im Laden.
geſücht.

abends s Uhr
im „Shützenhe uns

Vortrag
des Herrn Superintendent Profeſſor

Bithorn.
Thema: Schillers Bedeutung
für den deutſchen Arbeiter

Zu dieſem intereſſanten Vortragsabend bitten

Der Gesangverein

Thaliass
hält am Sonntag den 30. d. M.,
an, ſein

VergnügenS
im e ab. Den und Gönner ſind
herzlichſt willkommen Der Vorſtand.

Sonntag früh

von 3 Uhr

d

Angehörigen zahlreich zu erſcheinen.
Freunde und Gönner der evang. Arbeiter

Vereinsſache ſind herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

Krelshriegerverhang

kerzehurg.
Sonntag den 80. April er. ne

41/2 Uhr, in der „Reichskrone“,

des Herrn Paſtor em. Dr. Sctam ächt über

Hoh evier uns An o Wolereen r Tanzvergnügen

F 3 Faubo, Daumftraße.

BIösiem.
Sonntag den 30. April ladet zum

Tanzvergnügen
freundlichſt ein Meru Brawer, Gaſtw.

Oollenvey.
Sonntag den 30. April ladet zum

77 7 TEin junges Mädchen
welches Luſt hat die Schneiderei zu erlernen ſucht

Frau Martha Nagel, Preußerſtr. 14.
Zuverläſſiges, ſauberes und ehrliches

Diſienstmädoehen
per ſofort oder ſpäter in dauernde und an-
genehme Stellung geſucht. Frau L. Wolf.
Halle a. S., Merſeburger Chauſſee 3, am
Roſengarten.

Anſtändiges älteres Mädchen vom Lande
mit langjährigen guten Zeugniſſen ſucht 1. Mai
Stellung als Stütze in einer Wirtſchaft oder
zweite Wirtſchafterin auf dem Lande. Näheres
bei Frau Faa Rössmer, Stellenverm.-Bur.

DMiümn am.
der jede Arbeit kennt, ſucht Beſchäftigung.
unter 27 4 an die Exped. d. Bl.

Donnerstag ſchwarze Federbog Damm
bis Hälterſtraße verloren. Ehrliche Finder
wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung abzugeben

Coithardts ſtraße 4.

Pompadur mit Schliſeln

am 2. Feiertag abends 8--9 Uhr a. d. Bahn

Off.

Beſtellung nach Mafz und Reparatnren

S

Sauerkohl

ſnste Pouarden

erf Dunil Wolf.

P. Moerelputer

a Pfund 1 Mk. empfiehlt ſtets friſch

Aeltere zuverl. Mädchen

lich willkommen. freundlichſt ein W. Müller.
hofe verloren gegangen. Gegen Belohnung
abzugeben in der Exped. d. Bl.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von h. Rößner in Merſeburg.
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Vorteile des Walzens.
Einen nicht zu unterſchätzenden Nuhen ge

währt das Walzen dadurch, daß eine be
deutende Saaterſparnis erzielt wird. Es wird
keinen beobachtenden Landwirte entgängen
ſein, daß bei dem wiederholten und Kot
wendigen Eggen eine Menge Samenkörner
wieder an die Oberfläche gelängt, wo ſie bei
feuchter Witterung wohl keimen, bei trockener
Sonnenwärme aber nicht ſelten verſchmachten;
ebenſo daß bei Wind und Regen in den
lockerein Eggeſtrichen viele Sgatkörner bloöß-
gelegt bzw. herausgewachſen werden und
gleichfalls verloren gehen. Dies alles wird
durch das Walzen ziemlich vermieden und
eben dadurch eine dünnere Ausſaat ermög
licht.

Von ſehr günſtigem Einfluſſe iſt das in
manchen Gegenden übliche Walzen der jungen
Saat. Dasſelbe geſchieht im Frühjahr bei
trockener Witterung, wenn die Saat ungefähr
fingerlang iſt. Jn England iſt es allgemein
üblich, den jungen Winterweizen im Frühjahr
mit Croskill- oder Cambridge-Walzen zu
überfahren.

Steht im Frühjahr
ſo daß ein Lagern des
fo empfiehlt es ſich,leichten Slttwatse niederzudrücken.

gleichende Verſuche haben gezeigt, da ſich der
artig behandelter 30 Zentimeter langer
Weizen nach einiger Zeit wieder aufrichtete,
in ſeinem Wachstum aber etwas gehemmt
war, während beim nicht gewalzten Weizen
Bald Lagerung eintrat.

Auch bei der Gründüngung iſt die An
wendung von Walzen oft von großer Be
deutung. Die üppige Entwicklung der Grün
düngungspflanzen macht das

elben zu befürchten iſt,
denſelben mit

es ſich, die Pflanzen mit einer
niederzudrücken, wodurch das Unterpflügen
bedeutend erleichtert wird. Schädliche Tiere,
beſonders Engerkinge und Drahtwürmer,
kann man ebenfalls durch Ueberwalzen
Flächen ganz vder teilweiſe vertreiben, da der
Boden durch die ſchweren Walzen ſtark ver
dichtet und den Tieren der Aufenthalt in
demſelben erſchwert oder gar unmöglich ge
macht wird.

Leichte glatte Holzwalzen
um den Boden zu ebnen.

werden benutzt,
Dieſes iſt von

dich ten

der Weizen zu üppig,

einer
Ver

Unterpflügen
derſelben oft zur Unmöglichkeit. Hier empfiehlt

ſchweren Walze

der

verſchmiert

großem Vorteil beim Legen der Kartoffeln,
die Furchen des Reihenziehers deutlicher
ſcheinen zu laſſen, und der Aus-
führung der D
wird.

bei
rillſat,

Ein ſehr weſentliches Moment, welches
Anwendung von Walzen berückſichtigt wer
muß, iſt die Schwere derſelben. D
därf nicht zu leicht ſein, damit der
nicht nur oberflächlich zuſammengedr
wird. Ein nachteiliges a des
iſt nicht zu befürchten, denn die Ekehrt, daß bei jedem Acker der

Früchte auf den Anwänden ein auneter iſt, obgleich die Zu atte

Pflügen und Eggen feſtgetreten haben
ſchwerere Walzen werden die
klöße dergeſtalt zerkrümmert, daß Luft
Wärme Zutritt erhalten, und erſterer
Verdichten
den Druck

den
ie Walze

Bode t

Durch

im Boden ermöglicht wird. D
der Walze verringert ſich Vo-das

kumen der Erdmaſſe und es bilden ſich in der
ohneAckerkrume diejenigen feinen Poren,

deren Vorhandenſein energiſches
der Luſt ſtattfinden kann. Dietigkeit bleibt im Boden zurück und die Hleiche

mäßigkeit der Temperatur im Acker wird be-
günſtigt, wodurch die chemiſche Tätigkeit im
Boden befördert und angeregt wird.

In einem feſtgewalzten Boden gelangt der
Unkrautſamen früher zum Keimen und kann
dann in ſeiner erſten Entwicklung durch das
Eggen vernichtet werden.

Alle dieſe wichtigen Vorteile

kein

gehen

verloren; denn während die Oberfläche des
Bodens in Staub zerfällt, bleibt die
Schicht entweder hohl vder doch ſo locker, daß
Luft und Wind zu ſtark einſtrsömen, die im
Boden vorhandene Feuchtigkeit zu raſch ver
zehren und
raſche und günſtige Zerſetzung der
ſtandteile vermindern. Die Anwendung einer
zu leichten Walze iſt daher eine große Ver
ſchwendung von Zeit und Arbeit

Was den geeigneten Zeitpunkt des W
anbetrifft, ſo iſt hierfür die Beſchaffenh
Bodens in Bezug auf einen Feuchtigkeitsge-
halt maßgebend.
trocknet fein,
hängen bleibt,

wird,

um
er

gleichmäßiger

bei

bei
einer allzu leichten Walze ganz oder teilweiſe

innere

ſomit die Bedingungen für eine
Bodenbe

zalzens
jeit des

Die Erde muß ſoweit abge
daß ſie nicht mehr an der Walze

da ſonſt die Bodenoberfläche
wodurch ſpäter eine feſte

Kruſte entſteht. Man
auch nich zu ſehr
t Zertrümmern

darf den Boden aber
austrocknen laſſen, da dann

das der ſteinharten Schollen
ſelbſt mit den ſchwerſten Croskillwalzen erſt

bei mehrmaligem Walzen möglich iſt.
Jſt mehrmaliges Walzen notwendig,

zu empfehlen, den Acker
walzen, weil dadurch
wird.

ſo iſt
längs und quer zu

der Boden gekrümelt

Zum Schluß iſt noch beſonders hervorzu
heben, daß die Walzen nicht zu langſam über
den Acker gefahren werden dürfen, wenn man
eine gute Wirkung erzielen will.

sgezeich
re dieſelben beim Wodurch laſſen ſich die Folgen

andauernder Drockenbeit vermindern?groben Erd
und
das
urch

haben wir mit einer
kürzeren Trockenperiode zu

rechnen, welche in den beiden letzten Jahren,
namentlich 1904, für verſchiedene Gegenden
recht verhängnisvoll wurde. Es fragt ſich
nun, laſſen ſich die ſchädlichen Folgen ſolcher

abnormen Trockenperioden vermindern? Die
h Frage mit Ja, namentlich für mittelchwere

und ſchwerere Böden, zu beantworten. Zu
nächſt handelt es ſich darum, eine möglichſt
tiefe Bodenkultur einzuführen, denn je tiefer
die Ackerkrume iſt, deſto mehr Feuchtigkeit ver
mag dieſelbe aufzunehmen. Selbſtredend
muß die Tiefackernng im Herbſt vorgnommen
werden, damit der Boden ausfriert, eine

entſprechende Ackergare annimmt und die
Winterfeuchtigkeit aufſangt. Bei den Früh-
jahrsarbeiten gilt nun möglichſt haus
hälteriſch mit der Bodenfenchtigkeit umzu-
gehen, damit dieſelbe nicht zwecklos in die
gtmoſhpäriſche Luft entweicht, ſondern von
den Pflanzen entſprechend ausgenutzt wird
Die austrocknenden Winde im März machen
oft in wenigen Tagen den Acker ſo trocken,
daß die Beſtellungsarbeiten raſch vorgenvm-
men werden können, wirkt aber die Trocken-
luft noch länger auf den Acker ein, ſo geht

auch ein weſentlicher Teil der notwendigen
Feuchtigkeit verloren, die zweckmäßig im
Boden erhalten würde. Durch möglichſt
raſches Abſchleppen des Ackers mit der Acker
ſchleppe, ſobald dies die. Umſtände erlauben,
wird der Austrocknung vorgebeugt. Die
Austrocknung Bodens geht nach dem
phyſikaliſchen der Haarröhrchenan

Faſt alljährlech

längeren vder t

iſt

es

des
Geſetze



ziehung vor ſich. Jm Boden bilden ſich in Landwirten wird jedoch eine Reihenentfer-
nung von 24 Zoll vorgezvogen, weil ſich die Von Hofgärtner a. D. M. Lebl- Frankdie ſoge

welche die
der feinen Zwiſchenränme

Haarröhrchen, durch
Feuchtigkeit in die Höhe ſteigt. Die aus
trocknenden Märzwinde wirken gleichſam
ſaugend, wodurch Fieſer Prozeß in intenſivſter
Weiſe vor ſich geht. Es muß deshalb unſere
Aufgabe ſein, die Haarröhrchen an der Ober
fläche zu zerſtören und eine Schicht milden
ſockeren Bodens zu bilden. Dies erreichen

wir, wie bereits geſagt, durch Anwendung
der Ackerſchleppe. Jſt jedoch der Boden zu
ſammengefloſſen und feſt, ſo empfiehlt es ſich,
die Egge vor der Ackerſchleppe in Anwendung
zu bringen vder eine Ackerſchleppe mit Egge
zu kombinieren. Ein ſolch abgeſchleppter
Boden behält ſeine Feuchtigkeit, auch dann,
wenn die Beſtellung ſich noch verzögern ſollte.
Bei der Beſtellung iſt dann darauf Rückſicht
zu nehmen, daß den Beſtellungsarbeiten mit
Krummer, Kultivator uſw. möglichſt raſch die
Drillmaſchine folgt, damit der Boden nicht zu
ſehr austrocknen kann. Durch Anwendung

folge
nannten

laſſen. Jn neuerer Zeit treten aber Stimmen
dafür ein, die Reihenentfernung auf 14 vder
gar 12 Zoll herabzufetzen. Setzen wir gleiche
Entfernung in den Reihen voraus und neh
men wir 14 Zoll an, ſo kommen auf den
Morgen: Bei 24 Zoll Drillweite ca. 141 100
Stück Runkeln; bei 18 Zoll Drillweite ca.
14 800 Stück Runkeln; bei 14 Zoll Drillweite
ca. 19000 Stück Runkeln; bei 12 Zoll Drill
weite ca. 22 200 Stück Runkeln.

Bei einem Ertrage von 400 Ztr. Runkeln
per Morgen müßten im Durchſchnitt die Run
keln wiegen, bei 24 Zoll Drillweite 3,6 Pfd.,
bei 18 Zoll 2,7 Pfd., bei 14 Zoll 2,1 Pfd. und
bei 12 Zoll 1,8 Pfd. Je weiter die Drillreihen
ſind, deſto größer werden aber die Fehlſtellen
werden. Je enger die Drillreihen ſind, deſto
weniger werden Fehlſtellen vorkommen, denn
dieſelben werden durch die Nachbarreihen mit
ausgenutzt. Es liegt deshalb klar auf der

der Walze werden die Haarröhrchen in voll
kommenſter Weiſe wieder hergeſtellt, wodurch

die Bodenſeuchtigkeit aus den tieferen
Schichten in intenſivſter Weiſe emporſteigt
und mithin den Aufgang der Saaten be
günſtigt. Gehen aber die Haarröhrchen bis
zur Oberfläche, ſo wird die Bodenfeuchtigkeit
ſchnell verbraucht, weshalb es gilt, dieſelben
von der Oberfläche zu unterbrechen. Erreicht
wird dies durch einen leichten Eggenſtrich
(Sagategge) oder dadurch, daß man Walzen an
wendet, welche Leine glatte Oberfläche hinter
lafſeit, wie Ringelwalzen, Cambridgewalzen,
Sternwalzen uſw. Selbſtredend muß aber
beim Walzen der Boden ſandtrocken ſein.
Niemals darf der gewalzte Boden eine
glänzende Oberfläche zeigen, ſondern die
Rillen müſſen zumahlen. Da nun aber durch
die Niederſchläge die obere milde lvckere
Bodenſchicht wieder verhärtet und verkruſtet
und dadurch die Haarröhrchen wieder bis zur
Oberfläche hergeſtellt werden, muß unſer Be
ſtreben darauf gerichtet ſein, dieſelben wieder
zu unterbrechen. Aus dieſem Grunde iſt die
Anwendung der Saategge, unter Umſtänden
viederholt, ſehr zu empfehlen, wobei man zu
gleich auch zur Vernichtung des Unkrautes
beiträgt. Aus denſelben Gründen iſt dann
das Behacken zu einpfehlen. Durch dieſe Maß
nahmen wird aber nicht nur die im Boden
vorhandene Feuchtigkeit erhalten und ent
ſprechend ausgenutzt, ſondern der Boden wird
auch befähigt, Feuchtigkeit aus der Luſt auf
zunehmen, und bei Niederſchlägen iſt derſelbe
imſtande, größere Mengen von Feuchtigkeit
aufzuſpeichern, während ein Boden mit feſter
kruſtiger Oberfläche einmal weſentlich mehr
Feuchtigkeit an die Luft abgibt, dann aus der
Luft weniger aufnehmen kann und bei Nieder
ſchlägen der größte Teil der Regenmenge

abläuft eDie Stanckweite der Futterrunkel.
Die gewöhnlichſte Reihenentfernung der

Runkeln beträgt 18 Zoll und in den Reihen
käßt man dieſelben meiſt in einer Entfernung

Hand, daß bei weiter Reihenentfernung auch
ungewöhnlich große Runkeln vorkommen

müſſen, welche wielfach hohl ſind, ſich nicht
halten und keinen hohen Nährſtoff haben.
Kleine Rüunkeln ſind unbedingt haltbarer und
haben einen höhern Zuckergehalt.

Zur Löſung dieſer Frage hat Herr
mänenrat Meyer-Friedrichswert ſchon ſeit
mehreren Jahren diesbezügliche Anbauver
ſuche angeſtellt, welche ergeben, daß bei eirer
Drillweite von 12 Zoll die größte Zucker
menge prb Morgen geeèrntet wurde, die Run
keln waren am zuckerreichſten. Die größte
Ernte an Maſſe wurde aber bei einer Reihen
entfernung von 14 Zoll geerntet. Gegen
über von 24 Zoll Reihenentfernung wurden
pro Morgen 60 bis 70 Ztr. Runkeln mehr
geerntet und dieſelben waren auch weſentlich
gehaltreicher, gegenüber 18 Zoll Reihenent-
fernung betrug der Mehrertrag 20 bis 30 Ztr.
pro Morgen. Der Unterſchied im Nährſtoff
gehalt war kein weſentlicher. Bei 12 Zoll
Reihenentfernung gegenüber 14 Zoll ging der

Do

ſtoffgehalt war zwar ein höherer, aber eine
größere Menge von Nährſtoffen wurde pro
Morgen kaum erzielt. Verſuchsanſteller
kommt deshalb zu dem Reſultat, daß die
Reihenentfernung von 14 Zoll die geignetſte
wäre.

Jm vorigen Jahre ſind auch wir von
18 Zoll auf 14 Zoll Reihenentfernung zurück
gegangen und haben recht befriedigende Re
ſultate damit erzielt. Nicht nur der Ertrag
war ein recht befriedigender, ſondern auch die
Haltbarkeit der Runkeln im Eckendorfer Ty
pus läßt nichts zu wünſchen übrig. Die oft
angeführten Nachteile der „Eckendorfer“
ihre geringe Haltbarkeit und ihr niedriger
Nährſtoffgehalt laſſen ſich durch eine mög
lichſt enge Standweite ausgleichen, ihre Vor
züge, höchſte Ertragsfähigkeit, kommen dann
erſt recht zur Geltung.

Unter „Eckendorfer“ verſtehen wir
außer den Sckendorfern, Tannenkrüger,
Kirſcher, Jdeal, Friedrichswerther, Netz,von 13 bis 15 Zoll ſtehen. Von manchen Rieſenwalzen uftv.

Runkeln beſſer mit dem Jätkepfluge bearbeiten

Rolenzucht.

furt a. M.
Wünſcht man Roſen in größerer Anzahl

in ſeinem Gärtchen zu ziehen, ſo ſorge man
für kräftiges, lehmhaltiges Erdreich. Iſt ein
ſolches nicht vorhanden, ſo muß der Boden
durch Lehmzuſatz verbeſſert werden. der
Boden ſo ſchwer iſt, iſt er entweder durch Bei
miſchung von Steinkohlenaſche in kleinen

Wo

Mengen vder durch Drainierung für die Roſen
brauchbar zu machen. Die beſte Unterlage
ſowohl für Hochſ.smme als für niedere Ver
edlungen iſt und bleibt bis jetzt fürs allge
meine die Hunds- vder Heckenroſe.

Was die Pflauzung der Roſen aubelangt,
ſo iſt der Monat Oktober die beſte Zeit dazu
ſie kann aber auch noch ſpäter geſcheheir, wenn
es der Froſt erlaubt. Bei der Pflauzung der
am Wurzelhals veredelten Roſen bringt man
die Veredlungsſtelle unter den Boden, da ſie
an dieſer Stelle gerne Wurzel machen. Zu
dieſem Zwecke macht man ein großes Loch,
füllt es mit friſcher Erde, ſetzt die Pflanzen
darauf und drückt die Erde ſehr feſt an die
Wurzeln. hochſtämmigen Roſen. ſind
während des Symmers ſorgfältig an Pfähle
gebunden zu halten, damit ihnen der Wind
nichts anhaben kann. Jm Nvvember, wenn
einige Fröſte über die Roſen ergangen ſind,
legt man die Kronen in die Erde ein vder be
deckt ſie gut mit Tannenreiſig, wobei auch der
Stamm gegen Froſt zu ſchützen iſt.

Dieſe Roſen ſind ſtarke Konſumenten und
vertragen daher ſtarke Düngung und zwar
mit halbverrottetem Kuhdünger vder noch
beſſer Jauche (Gülle). Die Roſen können
nicht zu ſtark gedtingt werden. Wenn man
merkt, daß ſie im Wuchs nachlaſſen, ſo darf
man nicht ſäumen, ihnen ſofort eine ſtarke
Düngung zu geben.

Der Schnitt der Roſen kann ſowohl im
Herbſt als im Frühjahr (je nach der Witte
rung im April) vorgenommen werden. Da
bei ſchneide man aus der Krone alles über

Die

S e 2 Jahre alte Holz ſchwachen TriebeErtrag um 15 bis 45 Zir. zurück, der Nähr- 2 Jahre alte Holz und alle ſchwachen Triebe e

Schwachwachſende Arten ſollen ſtark, d. h.
auf 34 Augen, ſtarkwachſende Arten hin-
gegen länger geſchnitten werden. Der Schnitt
iſt ſtets über einem nach auswärts ſtehenden
Auge zu führen, damit die Krone innen luftig
bleibt. Tee und Bourbonroſen ſollen lang
geſchnitten werden, es werden da nur die
Spitzen und das ſchwache Holz entfernt. Der
Schnitt dieſer Roſen, die im Winter auch
beſſer gegen die Kälte geſchützt werden müſſen,
als die härteren „Remontanten“, ſoll erſt an
fangs Mai vorgenommen werden, wenn die
Witterung vorher ſehr ungünſtig iſt.

Herr Vivian Morel, ein bedeutender
Roſenzücher in Lyon, ſagt über den Schnitt
der Roſen folgendes: Wenn ich eine Gruppe
von Roſen vor mir habe, ein Oval vder ein
Rondell, ſo ſchneide ich von den Roſen, die
am äußeren Rande ſtehen, alle Zweige bis
faſt knapp zur Erde ab. Von der nächſten
inneren Reihe ſchneide ich die Zweige auf
15 Ztm. Länge, die dritte Reihe auf 20 Ztur,
weiter nach der Mitte auf 30 Ztm. uſtv. Von
der mittelſten Roſe laſſe ich einige Zweige in



Sachſſer

der ganzen Länge ſtehen und kürze die Spitze
nur wenig. Dieſe Triebe biege ich nieder,
daß ſie in gleicher Höhe mit der höchſt ge
ſchnittenen Reihe ſtehen. Dadurch bekomme
ich frühzeitig Roſen auf den gebogenen, nicht
gekürzten Zweigen, mittelfrühe auf den län
ger und ſpät auf den ganz kurz geſchnittenen
Zweigen. Manchmal mache is dies an einem
einzelnen Stocke ſo Die äußeren Zweige
werden ganz kurz, die nächſtſtehenden etwas
länger und ein Saupttrieb faſt gar nicht ge
ſchnitten. Dieſer gibt die erſten Blumen und
wenn dieſe verbliihen, dann erſt wird dieſer
Zweig zurückgeſchnitten.
ziele ich ſehr viele Blumen.

Alelchen Baliclünger ſoll man im
Frühjahr zu den Kartoffeln verwenden?

Soll der Kainit zu Kartoffeln eine günſtige
Wirkung auf die Menge und Güte derſelben
ansüben, ſo muß er entweder zur Vorfuürcht
oder im Herbſt nach der Aberntung derſelben
gegeben werden.
mann, welche auf Movorboden angeſtellt wur
den, ſtieg der Stärkegehalt der Kartoffeln
durch Anwendung des Kainits im Frühjahr
ſtätt im Herbſt im Jahre 1900 von 14,40 auf
26,00 pEt., im Jahre 1904 von 16,25 auf
21,25 pCt. und die abſoluten Stärkemengen
im erſten Falle von 16,63 auf 22,25, im andern
Falle von 22,14 auf 34,54 Doppelzentner pro
1 Hektar.

Bei den auf der Verſuchswirtſchaft der
Laudwirtſchaftska mmer „ür die Provinz

zit Lanchſtadk von Prof. Dr.
Schneidewind ausgeführten Verſuchen mit
Kaliſalzen zu Kartoffeln ſind die Salze ſtets
kürzere Zeit vor der Beſtellung gegeben wor-
den; es ſind dort in den Fällen, wo die Kali
düngung überhaupt am Platze war, bei dieſer
Zeit der Anwendung gewaltige Reſultate er
zielt worden. Jn Lauchſtädt wird, wie Prof.
Dr. Schneidewind mitteilt, ehe man durch
weitere Verſuche nicht eines Beſſeren belehrt
wird, von der Frühjahrsdüngung mit 40 pro
zentigem Kaliſalz nicht abgegangen werden.
Wenn es ſich alſo darum handelt, den zum
Anbauit von Kartoffeln beſtimmten Feldern
im Frühjahr eine Kalidüngung zu geben, ſo
verwende man 40 prozentiges Kaliſalz und
zwar pro Morgen (25 Ar) wenn zu Kartoffeln
eine Stallmiſtdüngung nicht gegeben wurde,
oder wenn ſie in Gründüngung oder Luzerne
Stoppel (alſo in reiner Mineraldüngung)
ſtehen, Zentner. Bei Verwendung von
minderwertigem Stalldünger bzw. ſchwacher
Stallmiſtdüngung gebe man 1 Zentner A0pro-
zentiges Käliſakz.

Die Kakiſalze werden zweckmäßig unter
gepflügt vder untergekrümmert. Bei den
Lauchſtädter Verſuchen ſind ſie im Frühjahr
auf dem im Herbſt gepflügten Felde ausge
ſtreut und dann untergekrümmert worden.

Alie lollen die Geflügelftallungen
belchaffen lein

Von J. Ob recht Jebsheim (Elſaß).
Die Stallungen für das Geflügel ſind viel

fach zu klein und zu warm, wodurch den

Auf dieſe Weiſe er

Nach Verſuchen von Bau

ſchlimmen anſteckenden Krankheiten, insbe
ſondere der Diphteritis, Vorſchub geleiſtet
wird. Wenn die Hühner in engen, warmen
e e eRäumen zuſammengepfercht ſind, entſteht eine
ſehr ungeſunde Luft, welche den Tieren unbe
dingt ſchaden muß. Wenn dieſelben daun im
Herbſt oder Winter in die feuchte, kalte Luft
kommen, ſo ſind ſie ſehr leicht zu Erkältungen
geneigt und das Ende vom Lied iſt die gefürch-
tete Diphterilis, welcher ſchon ganze Ge
flügelhöfe zum Opfer gefallen ſind. Auch
hier gilt das Sprichwort, daß Vorbeugen
beſſer iſt, als Heilen.“

Will man ſich gegen dieſe gefährliche
Krankheit ſchützen, ſo darf man vorerſt kein
fremdes Geflügel von ungewiſſer Herkunft
einſtellen; ferner muß man neben geeigneter
Fütterung geſunde Unterkunftsräume ſchaffen.
Insbeſondere bringe man das Geflügel nicht
in ſolchen Räumen unter, welche direkt mit
Stallungen, wo Großvieh ſteht, verbunden
ſind.

Die beſten und billigſten Geflügelſtallungen
auf einem Bauernhof laſſen ſich unter einem

die Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt ſarbige Ta
feln anbringen Kaſſen, welche die äußeren
Kennzeichen des Kalimangels bei Kartoffeln
veranſchaulichen. Nach dieſen Tafeln haben
kalihungrige Kartoffeln ein ganz dunkel
grünes, beinahe ſchwarzgrünes Kraut, wel
ches bedeutend niedriger iſt als das der nirht
kalihungrigen. Schneidewind ſagt: „Kar-
toffeln, welche nicht an Kalihunger leiden,

zeigen bei genügenden Stickſtoffabgaben,
welche bei jenen Verſuchen immer ſtarkge-
r z gfunden haben, ſtets die bekannte hellgrüne
Farbe des Krautes, welches immer weſentlich
höher iſt als das der kalihungrigen.“ Schneide
wind hält es nicht für unmöglich, daß die ganß
dunkelgrüne Farbe des Krautes beim Kali-
hunger veranlaßt wird durch eine ſtarke Ehlo
rophyll- (Blattgrün-) Anhäufung. Dieſe An
ſicht wird durch den Umſtand geſtützt, daß bei
den nicht an Kalihunger leidenden Kartoffeln
immer nicht unbedeutende Mengen von
Trockenſubſtanz im Kraut mehr geerntet wer
den, als bei kalihungrigen. Bemerkenswert
iſt, daß das Kraut der kalihnugrigen Kar
toffeln unten immer ſchneller abſtirbt als das
der nicht kalihungrigen.Schuppen durch Bretter herrichten. J

Sommer ſollte mindeſtens eine Breitſeite
dieſer Stallungen vollſtändig offen bezw.

ringen von Ungeziefer abgeſchloſſen ſein
Erſt wenn die Witterung im Herbſt bezw.
Winter kälter wird, werden dieſe Räume
durch Verhängen mit Strohmatten, Tüchern
uſw. gegen die zunehmende Kälte geſchützt.
Wie viel Platz einem Huhn zugewieſen
werden muß, hängt vielfach von der Art des
Stalles ab; jedenfalls können in einem
luſtigen Stalle weit mehr Tiere vhne Nachteil
nntergebracht werden als in einem ſolchen
gleicher Größe, welcher derart gebaut iſt, daß
die Luft in kürzer Zeit dunſtig wird.

Die innere Einrichtung muß derart ſein,
daß man bequemn die Exkremente der Tiere
entfernen kann; die Sitzſtangen ſollen alle in
einer Höhe von 40 bis 60 Zentimeter ange
bracht ſein und ſich bequem wegnehmen laſſen.
Die Wände, Sitzſtangen uſw. müſſen öfters
mit Kalkmilch, der ein desinfizierendes Mittel
beigefügt iſt, geſtrichen werden, um dem Un
geziefer zu ſteuern

Dies ſind Punkte, welche der Geſundheit
des Geflügels ſehr zuträglich ſind und hier-
auf muß der Geflügelzüchter ſein Haupt
augenmerk richten. Denn durch das Ein
reißen einer anſteckenden Krankheit wird oft
die Arbeit einiger Jahre zu Grunde ge
richtet. Wenn dann neben ſolchen Stallun
gen noch, wie früher angegeben, ein Scharr-
raum unter einem Schuppen oder in einer
Tenne vorhanden iſt, wo ſich die Tiere bei Un
wetter aufhalten können, iſt in dieſer Hin
ſicht alles vorhanden, was zur gedeihlichen
Entwickelung eines Geflügelhofes not
wendig iſt.

Die Ausseren Kennzeichen des Rali-
mangels bei Kartoffeln.

Prof. Dr. Schneidewind, Vorſteher der
agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle
a. S., hat am Schlüſſe des V. Berichts über

durch feinmaſchiges Drahtgeflecht gegen Ein
Schneidewind macht folgenden, ſehr beher-

zigenswerten Vorſchlag: „Wenn der Land-
wirt in den Fällen, wo die Kartoffeln in Mi
neraldüngung, Gründüngung, Klee- und Lu
Zerne, Stoppel-, ſchwacher vder ſchlechter
Stallmiſtdüngung ſtehen, einen Streifen nicht
und einen anderen mit Kali düngen würde
wozu man immer von neuem raten kann, ſo
würden ihm gleich bei Beginn der Vegetation
ja charakteriſtiſche Unterſchiede ins Auge
treten. Jſt ein Stück gleichmäßig gedüngt, ſo

iſt es nur einem geübten Auge möglich, ſol
ſchen eventuellen Kalihunger an der Farbe des
Krautes zu erkennen, zeigen doch ſchon die
verſchiedenen Kartoffelſorten ſehr verſchie
dene Abſtüfungen in der grünen Färbe.“

Praktifches aus cler Landwirtſchaft
Die Luzerne liefert ein Grünfutter erſten

Ranges; grüne Luzerne iſt ſtickſtoffreicher als
gewöhnliches Wieſenfutter und kommt dieſem
bezüglich ſeiner Gedeihlichkeit ſehr nahe. Die
Luzerne muß vor, vder ſpäteſtens bei Beginn
der Blüte gemäht werden, da ſie ſonſt zu grob
ſtengelig, holzfaſerreich und ſchwerverdanlich
wird. Die Lüzerne zeichnet ſich durch einen
hohen Kalkgehalt aus. Für Milchkühe iſt
grüne Luzerne ein ſehr gut wirkendes Haupt
futter, ſie eignet ſich aber nicht als ausſchließ
liches Futter, namentlich nicht für trächtige
und ſäugende Kühe, weil ſie in dieſem Falle
leicht Blähungen herbeiführt und Vollblütig-
keit verurſacht. Gut verwendbar iſt Grün-
luzerne als Nebenfutter für Pferde, voraus-
geſetzt, daß ſie nicht zu alt iſt. Wenn man im
Frühjahr mit der Fütterung von Luzerne be
ginnt wenn ſie alſo noch ſehr jung iſt
darf ſie nur im Gemenge mit Stroh zu Häckſel
geſchnitten, verabreicht werden.

Ueber angebliche Kainitvergiftungen. In
den einſchlägigen Fachzeitſchriften finden ſich
von Zeit zu Zeit Mitteilungen über Kainit
vergiftungen, als deren charakteriſtiſche Symp-
tome Durchfall, große Hinfälligkeit und meiſt
akuter Verlauf der Krankheit angegeben
werden. Zahlreiche Erkrankungen einiger
Rehbeſtände, welche auf Kainitvergiftung von
den Forſtleuten zurückgeführt würden, gabeit
Feſer Verankaſſung, ſich hiermit eingehénder



43 ichtet ha er ich hö halten und guch S 55—-75, Wund eidefrzu beſchäftigen. Das Ergebnis der Sektion gelichtet haben, erdedlich höher gehalten und auch hier e Klee, ſeidefrei, e Wundklee ſeidefrei
nd die mikroſtopiſche Unterſuchung ergaben um mehrere Mart teurer bezahlt S54 n e 19——22, Orig. Prov. Szerne,

n e e en ſeideſrei 58 63, Piemont Luzerue, ſeidefrei 55——60,jedoch die Hiufälligkeit jener Vermutungen Heulige Nolierungen: S ſeidefrei 59 62 Bokharatlee, echt 39 88

e 9 Fite jrper- Z Z S 9 BoOrh t c O,n ehe in e e Gehalt Schotenklee 85 88, mee Jncarnatklee 39chen fanden ſich eine Unmenge Eier und Jadtormittels della 20 24, O 28 30 l. Naieine Bezeichnung des Futtermittels- t bis 43, Serradella 20 „Oelrettig 28—30, engl. Rai
Eunibrydnen volt Strötgylus mere e es 15—18. el. ANaigias s ſran Kaigras 86Krankheit, wie ſie auch bei Haustieren ſchon e S Dimottee 18 u mz den S bis 61, Timothee 18——26, Knaulgras 48—60, Kammöfter beobachtet iſt. Um nun auch den Sogen. RufisqueErdkuchenſ 15,60 s Honiggras 16 26, Wi chw

s per t t 8 gras 68--90, Honiggras 16--26, Wieſenſchwingel 23expe rimentellen Nachweis zu liefern, ob tat ifisque-Erdnußkuchenm. ,00 hie 99 Wieſenrisp e 6 z rase e denen her 0 bis 29, Wiefenrispengras 30—36, Gem. RispengrasFächlich Kainit giftig auf die verſchiedenen Haarfr Na Erdnußk. 2 90 98, Wieſenfuchsſchwanz 50 60, Fioringras 26
n ehe wirke, würden Zunächſt Tauben Deutſche üehl 353 19 bis 36, Schafſchwinget 15 18, Rohrglanzgras echt
ind Hühner init 10 bis 15 Gramm Kainit Entf. i. dop s zaumwollſaatm. 2509 12009 160 165, Sandwicken 21 Peluſchten 10 11,pro Tag und Stück gefüttert, ohne daß irgend e T iwollſäatm. 49 18/50 Sagterbſen 9 10, Buchweizen 10-—12, Saatwicken 9

wie ein ſchädlicher Einfluß zu beachten war. Amerik. ſaatmeht s 3 18,10 his 10, Lupinen S 10, Johannisroggen 9 10, Kiefern
Hieranf wurden die Verſuche auf Schafe und Be n kuchen S 90 o 75—80 199, Fichten 75 800 o 82, Futterrunkelrüben
gunge Bullen ausgedehnt, die 50 reſp. 450 FJleiſchf n j. Liebig z 9 c 23 erbeſſerte größte Eckendorfer, Elike Qualität 35, Mam-
Hramm Kainit pro Tag und Tier erhielten Deutſche n e 11 40 moth Long Red Original-Saat 31, Große lange rote
Irgend welche Verdauungs oder Geſund De tſches Pa nſchr d 1420 1440 Man mut, hier gebaute Saat 26, runde echte Obern
heitsſtörungen traten nicht auf, in allen a c a 1480 dorfer 27, Golden Tankard 30, Lanker Kuhrübe) 30.
Fällen erfolgte eine Gewichtazunalme. Va 12 30 r Alles per 56 Kg. ab Berlin. Kartoffeln, Kaiſerkrone
bachtet wurde eine vermehrte Waſſerauf n Je 1400 uiginalſaat, p. 50 Kg. M. 7, p. 5000 Kg. Mk.nahme, die hiermit im Zuſammenhang Rapskuchen n 1,00l 6002 t r 21 5 2 0 5ſtehende vermehrle Harnabſonderung und Deutſch rkuche 29 8 1390 1420

9,10 960was e Hamaurger Reisfutermehl 2 12 9,eine ab und zit etwas weichere Beſateet amerik. Maisdlkuchen 1260 1300 Butterhandel.
des Kotes. Es iſt alſo jedenfalls mit Sicher t t 2g. 2 x z 3173, et knete Btiertrebe e 11,50 12,60 B eIi igi icht r Hell Bauſezunehme r eiwillig Setrocknete Bi r „60 Zerlin. Oeriginalbericht von Gebr. Gauſe.en gen Gekreideſchlempe 30 10 12,20 1270 Butter: Die Rachſrage a nach feinſter Butter und
aufuehmen und daß durch abſichtlich ihnen Halteime 25 1100 11,50 villigeren Sorten war in den lehten Tagen recht leb

er Grobſch. geſunde Weizenkleie 10/40 10,60 haft, ſo daß wenigſtens die friſchen Zufuhren geräumt
ebrachte größere Gaben gkute Veri eventuell ſolche mit tödlichem werden konnten. Die Zufuhren bleiben jedoch große auch drücken die billiger werdenden Angeboteüsga Hr 9 e d. Markt auch drücken die immer lngebotee r e d raten arkt. r V von däniſcher und ſchwediſcher Molkereibntter ſehr auf

Bericht v. A. Metz C Co. Berlin den Markt und kann von einer Knappheit in Butter,

Saat Markt Bericht T v J e un e r r ſonſt vor dem Feſte gewohnt, keine Rede ſein.ten ar de richt. ie Nä s Oſterfeſtes blieb diesmal bei der Die Preiſe konnten ſich zwar noch behaupten, ein
ſericht über landwirtſchaftliche Sämereien. von ſyöten Sag desſelbet auf das Satereiengeſchaft faſt großer Teil der Butter wurde aber weſentlich billiger

Benno Fiegel, Verlin C. öhne Einfluß und liefen die käglichen Aufträge recht verkauft. Jn Landbutter war infolge der ſehr kleinen
z Der prompten Erledigung derſelben Zufuhren und der zu hohen Forderungen faſt gar keinGeſchäft war in der letzten Berichtswoche ſteht nich Wege, da Vorräte erprobter Saaten mit Geſchäft S e

id zweifellos trägt daran die kalte Witterung n tigen Ausnahmen noch genügend vorhanden, wes Die heutigen Notierungen ſind Hof und Genoſſen
jitld, andererſeits iſt wohl auch anzunehmen, daß der v uch di oche Preisänderungen nicht einzu ſchaftsbutter ſo Qualität Mk. II 116, Hofe und

f. nicht mehr ſehr große Anſprüche ſtellen wird. Keten brauchte Knapp machen ſich bereits Eilte. Genoſſenſchaftsbutter Ia ualität Mk. 100 115.
veränderungen für Kleeſamen ſind nicht einge on n von Runkeln, ſpeziell alle Eckendorfer Formen, e Preiſe frantko Berlin

Für ſämtliche Wieſengräſer iſt die Stimmung ſowie Möhr einige Gemüſeſämereien. Stark Ia per 90 ke 118 110
und gehen noch zahlreiche Aufträge auf Miſchungen hegehrt blieben Graſer, teils im Gemiſch mit Klee für e e e

für Wieſen und e ein. In upinen war Keuanſaagt und Nachſgat von Wieſen, Weiden und Abfallende e odas Geſchäft ziemlich ruhig, aber die angehende Nach Parkanlagen, ſowie alle Grünfutterſorten, wie Serra Land
gen nach dem Artikel beweiſen daß noch ein großer Hellg Buchweizen, Zuckerhirſe, Spörgel, Senuf, Schmalz Die größeren Schweinezufuhren an

f. Darin vorhanden iſt. Auch Serradella an Ervbſen, Peluſchken, Wicken und Lupinen. den Hauptſchiachtpläßen Amerikas blieben auf die
ch iemlich gut gefragt und da die Veſtände überalt Unſere Kataloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo Preisbewegung die Tendenz des Marktes ohne nennens

nr noch ſehr klein ſind, kann man mit Sicherheit wie bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen Herten Eindruck. Das Decungebedrſnie per Mai
arken, daß dieſelben binnen Kurzem vollſtändig ge Saaten unter Angabe der Reinheits- und Keimkrafts ſcheint noch ziemlich ſtart zu ſein. Da der gute

t ſein werden. Prozente ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten Konſum und die feſte Haltung der Packer einen Rück
notiere heute: deutſchen Rotklee 64—-78, Wir bitten recht dringend, ehe die Herren Land gang der Preiſe verhindert, ſuchen die Baiſſiers ihre

e Gebirgs Roktklee 64 70, nordfran wirke ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns Zwecke durch ungünſtige Berichte über die Marktlage
zöſif 64—71, nordamerikaniſchen 58--62, Pro erlangen. zu erreichen jedoch trotz der größeren Schweinzufuhren

ncer Luzerne 59 65, franzöſiſche 55—--60, Sand Vir notieren und liefern unter Garantie der Seide bis je tzt erfolglos
uzerne 63 66, Weißklee 45 60, Wundklee 45 bis freiheit und prozentuglen Angabe der Reinheit und Die heutigen Notierungen ſind Choice Weſtexn
60, Gelbklee 20-24, Steinklee, echt 20-28, Jnkarnatklee Keimfähigkeit, bei Rotktee Freiſein von amerikaniſchen Steam Mk 44 00 4150 Amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
46 45, Schwedenklee 64— 75, Vokharaklee 40 44, alles ſ italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten ab unſerem Mt. 45,50, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 46,00

garant. ſeidefrei, Esparcette pimpinellefrei und ſehr hoch Lager Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 48, in Dierce
keimend 16— 18, eugliſches Raygras 13 18, italieniſches Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 63-78, Bullen bis Mk. 52.

18, frauzöſiſches 54—65, amerikan. Tymothee 19 klee, ſeidefr., 76—84, Weißklee, ſeidefrei Speck. Unverändert guter Konſum.
2, deutſch. 24 bis 28, deutſch. Knaulgras 52 65,
ſchwingel 14 bis 21 je nach Reinigung, Havele e Horhge Zronngees Amtlicher Berliner Marktbericht.
36, Wieſenrispengras 32— a Wieſenſchwingel Gemüſe.

23 26, Geruchgras 21 25, Wiefenfuchsſchwanz 56 e zbis 65, Kammgras 85 100, Serradella 1903er Ernte Jnländiſches. Fiſche.
17—-19, 1904er Ernte 21- 24, Sommerwicken 9,00 Kartoffeln, p. 50 Rg Schwarzwurzel p. 50 kg 18 20 Hechte
vis 10,00, Peluſchken 8—9, Pferdebohnen 8,00 9,00, Magnum bonum 8,00 8,25 Waldmeiſter p. Mandel 0,80-0,90 do. großechten Lirginiſchen Pferdezahn Saatmais 8--9,50, rote 3,25—38,50 Rhabarber, Hamb. p. 100Bd. 5 11 Zander, groß
Zuckerhirſe S Rieſen argel 11 13, Acker runde, weiße 2,75——3,00 Radieschen, Dresdener, unſortiert

t en 14. Alles per 50 kg e Berlin. Porree, p. Schock 2,50—3,50 p. Schockvund 2,50-—3,00 Schleie, klein
gelbe, blaue, weiße, zu Tagespreiſen Meerrettich 8—16 NMorcheln, p. kg. 6,60--0,75) do. groß

Peterſilinw. p. Schckbd. 3,50 -4,00 Rettiche n S Bunte Fiſche
c 3 Schnittlauch, P. D. Tpf. 1,50-—2,50 Rettiche, bayriſche p. St. Aale, groß
Futtermittel. do. r Vd. 2 Salat (Kaſten) p. Mandel 1,20—1,50 do. mittel 106 107

Spinat p. kg 0,12-—0,18 Kohlrabi Plötzen, 44 48on S e eriht vot Kre Karotten p. 50 kg Wirſingkohl p. Schock Aland 59 61
e c Sellerie p. Schock 3,00 10 p. 50 kg Karpfen, 80er 71Kraftfuttermittel: do. Pomm. 11—-13 Gurken, Lübbener p. Sch. e do. U

Nachfrage nach Futtermitteln hält bei der Grünkohl p. 50 kg S Blumenkohl p. Kopf do. Galizier 50er 71 70
zhlen Witterung an und iſt prompt lieferbare Ware Rofenkohl p. 50 kg Weißkohl, p. Schock do.

ſt allen Artikeln ſchwer zu beſchaffen. Auch für Zwiebeln p. 50 kg do. p. 50 kg Karauſchenitere Termine finden nach wie vor größere Umſätze Kohlrüben p. Sch 58 do. Holſteiner z Roddow
ſteigenden Preiſen ſtatt. Baumwollſaatmehl wurde Peterſilie, u p. Schockb. 11,50 Rotkohl, P Schock Bars

von Aimerika, da der größte Teil der Mühlen ihren Mohrrüben, p. 50 kg 8—10 Beelitzer n weiße Bleie
Belried einſtellte und die Beſtände ſich drüben ſehr Rüben, rote p. 50 Kg 3,00—8, 50 50 kg do. kleinVeran wortlicher Redaklenr- Panl Vetter, Verlin 0. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins r er la g, Aktiengefellſchaft, Berlin 0., Holgaekſtr Z
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